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Vorbemerhung.

Dies Biidhlein ift in evjter Linie fitr bie Kivdjgemeinde Neuflofter
aus alten und neuen Quellen ujammengeftellt. Aus bdiefem Sefidytss
punfte bitte id) dafjelbe nad) Umfang, Form und QJnbalt su beuvtheilen.
Mioge es der lieben Gemeinde, von der id hiemit Abjdyied nehme, zur
Sreude und gur Forderung ifhrer Anbinglichteit an bdie alte Heimath ber
BViiter geveichen.

m Oftober 1900.

Stahlberg.
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MWas fiir Volfer und Volferjtimme suerit unfer Heimathsland
Medlenburg, infonderheit die Umgegend von MNeuflojter bewohnt haben,
ift in Dunfel gehillt und wird vorausfidhtlih aud) in Duntel gehiillt
bleiben. Denn die dlteften Vewohner unferes Landes waren des Schreibens
unfundig und Haben aud) fonjtige Dentmiler ihres ThHuns und Treibens
faum Binterlaffen. Sie ftanden eben, wie man su jagen pilegt, auf einer
jebr niedrigen Kulturjtufe. Nidt als ob es in jenen Tagen der Vorseit
iiberhaupt Teine SKultur unter den Wolfern Dbder CErde gegeben hitte.
Bielmehr jdon sur Jeit Abrahams, etwa 2000 Jahre vor Chrijti Geburt,
waven bie Aegypter und Babylonier hod)gebilbete Volfer, wohlerfahren
in allerhand Wiffenjdaften und Kiinjten, in Gejegen, Redhspilege und
eingehenditer Vermaltung der Staatsangelegenheiten, in Handel und Wandel
mit anderen BVolfern, auferorbentlid) fdyreiblujtig, fajt mebhr als unfere
Beitgenoffen: fo begeugen es bdie auf Thontafeln gejdyriebenen Biidher-
jammlungen jener Beit, welde man Heute aus den Tritmmerhaufen dev
untergegangenen  grofen Stidte und bder zerjtorten Sdlofjer durd)
miihfame Ausgrabungen an das Lidt {dafft. Je weiter aber im Laufe
per Sahrhunderte und Jahrtaufende die WVolfer fid) von ihrer Urheimath
purd) Nuswanderung entfernten, Ddefto mebhr verlernten unbd verloven fie
bie gefammte Rultur ihrer BVorfahren und verfanfen nad) und nad) in
Unwiffenbeit und Robeit, sum Theil bis sur Vienjdenfrefjerei, wie man
fie nod) Beute unter mandjen Volfern Afrifas und Jteu-Seelands finbet.

Somweit in Roheit und Wildheit find wohl die dltejten ehemaligen
Bewohner unferer Heimath nidyt gefunfen, wenigjtens liegen feine Beweife
vom Gegentheil vor. Pian mnennt fie Lappen, ein armieliges, umber:
siehendes Hirtenvolt, bdeffen Reidhthum wohl nur aus Rennthierheerden
bejtand. Wann und wie lange fie hiersulanbe ihr Wejen Hatten, [dft
fih nidht ermitteln.” Sie mupten jdlieflih andeven von Siidojten her
einwandernden Iriftigeren Woltern Plag madhen und fid) immer weiter
in bdie eifigen Gegenden des Nordens guviidyiehen, wo nod) heute ihre
Nadyfommen als Lapplander ihr jtilles und nad) unfere Begriffen diirftiges
Dafein haben.

Qbre BVerbranger aus unfeven Gegenden waren Bolfer, welde den
Germanen oder Deutfdhen wenigjtens jtammoermandt waven. Sie nannten
fich Oiinen oder wurben fo genannt, und ihr Andenfen Pat fid) im
Polfsmunde in der Begeihnung , Hitnengriiber” erhalten. An Korperfraft
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wie an Gefdictlicdhfeit waven fie den Lappen tiberlegen. Wdhrend diefe
wohl feine anderen Waffen hatten als ihre Keulen, verjtanden fid) die Hitnen
auf bdie Veavbeitung des Feuerfteins zu Langen- und Pfeiljpigen, zu
Reilen, um Holy zu fpalten, und zu Beilen, wuften aus Thon robe
Rritge und KRodygeldhiry hersujtellen, aud) wohl manderlei Gerdthe zum
Fijdfange su verfertigen. Jhre Zeit nennen die Gelehrten die Steingeit.
Yad) ben Feuerfteinfunden zu jdhlieen befand fid) einjt eine Niederlafjung i
per Ditnen bei Klasbed. Wie lange dies BVolf unfer Land inne gehabt
hat, [aBt fid) wohl nidht ermitteln. Sie veridjwanden wvor bden ihnen
nadyriifenden  germanijden (deutjdjen) Bolfsftammen und vor bderen
hoherer Kultur. ©s waven dies die Teutonen, urfraftige, waffengeiibte 1
BVolfer. Sie verftanden es beveits aus einer Mijdhung von Kupfer und ;
Binn Bronge Herzuftellen und aus derfelben Waffen, Gevithidaften und :
Sdmudjaden zu verfertigen, wie man fie nod) heute aus ihren Grab- 1,
jtatten bervorfud)t und in fogenannten Alterthums - Mufeen Jammelt. |
DHiernad) nennt man ihre Jeit die Brongezeit. Die Leidname der Bolfs- 8
genofjen wurden auf Sceiterhaufen verbrannt und die jdhe und Knodjen- 1
tefte in Urnen Deigefept. Devartige Vegrabnisjtellen findet man viele in
unfeven Lande. Aud) die bei der Erbauung der Reinjtorfer Chaujjee auf
bem ,Diiftern Berg” gefundenen Urnen und Brandjtdtten riihren wobhl |
von bdiefen BVolfern ber. |
Befanntlid) Haben bdie Deutjhen von je her grofe Neigung jum i
Wanbern gehabt. Sie find vormals nad) Dinemarf und Sdyweden, nad i
Holland, Franfreid), Cngland, Spanien und Jtalien, fjogar nad) Afrifa j
und feit bem vorigen Jahrhunbdert in groer Zahl aud) nad) Amerifa |
und Auftvalien ausgewandert. Derjelbe Wanbdertrieh, verbunden mit dem
Mangel an ausreichender Nahrung, beherrjdte aud) die Teutonen. Sdon
im gweiten Jahrhundert vor Chrijtt Geburt verliefen fie unjer Land und
sogen mit Weib und Kind, mit BVieh und gevinger Habe nad) jiidlidheren
Landern und famen julept aud) nad) Jtalien, wo ihnen das friegsfundige
Volf ber Nomer 1. I. 113 in blutiger Sdlad)t Halt gebot.
Die verlaffenen heimijden Gegenden nahm ein andever bdeutjder
Volfsftamm, bdie Wariner, iy Vefipg. Dian meint, bdaf Ortsnamen,
wie Warin, Warnow, Waren u. a. an dies alte Volf erinnern. JIndejjen
suverldffig ift diefe  njicht nicht, da aud) bei den jlavijdhen BVolfern §
Unaarns und Bulgaviens mande unferer mectlenburgifden Ortsnamen
vorfommen, 3 B. Warin, Pernif, Poppentin u. a. Die Wariner ftanden
in lebhaftem DHanbdelsverfehr mit vomijdhen, vielleidht aud) mit gridyijdyen
RKaufleuten, weldje mit ihren guten Waffen, mit golbenen und filbernen
Sdmudjacen und Finftlihen eifernen Gerathjdaften gany Deutjdhland,
aud) unfer Diedlenburg in Hanbdelsgejdyaften durdjzogen. Die Wariner
verjtanden fid) beveits auf die Vearbeitung des Cijens, infolge defjen die
Bronze verdrangt wwde. Dian nennt daher diefe Feit die germanijcye
Gijenzeit. Nacdydem die Wariner etwa 600 Jahre unjere Gegend jowie
Medlenburg iiberhaupt bewohnt Hatten, drangen von Ojten her in ifhre
Wolhnjige andeve BVolferidaften ein, die fid)y Slaven d. h. VBeviihmte
nannten. €5 gelang ihnen die wobhl nidht jehr zablreidjen Wariner zu
unterwerfen und fid) su Hevven des Landes yu madpen, vielleicht weniger
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burd) Schwert und Kampf als durdh allmabliches, gerdujd)lojes Vordringen,
wie nod) Heut ju Tage an der deutjhen Ojtgrenze. Die Slaven zerfielen
in eine Anzahl von Stammen, welde man mit dem gemeinjamen Namen
L Tenden” begeichnete.  Noch Heute heifst dev ojtlicdhe Theil Viectlenburgs
per , Wenbdijche Kreis”, und Ortsnamen wie Wendijd) - Muljow, Wendijd)
Priborn, Wenbdijd) Waren, Wendorf, Wendhof und der haufig vorfommende
Familienname ,Wend”  evinnern [ebhaft an  Dbiefe alten Bewohner
Medlenburgs. Derjenige Stamm der Wenden, weldjer unfere Gegend
inne Batte, nanntep fih) Obotriten. Das dltefte Fitrjtengefdhledht unjeres
Lanbdes war aus ihnen entprofien. Was aus den germanijdhen Warinern
geworden ift, wiffen wir nidht, vielleidht das, was in alter Jeit oftmals
aus unterworfenen Volfern wurde, namlid) Hovige, Leibeigene ober Sclaven
per Sieger. Mian meint, Ddie ungewdhulid) zahlveidhen alten Wenben-
burgen in unferem Lande feien als Bwingburgen angelegt, um bdie unter-
jodten Deutjhen im Jaum zu Halten. Diefe BVermuthung bat viel fii
fidh, suverldijig ift fie indeffen nidt.

Weber Das  Leben, bdie Bejd)dftigungen und Cinvidhtungen bder
IWenden it ung durd) deutfdhe Gefdyidhtidhreiber vieles befannt. Sie
Datten ihre Stammesfiivften, deren Wiirde fid) vom BVater auf den Sobhn
vererbte: Der Fiivft war oberfter Hevr im Frieden und im Kriege. Jhm
jur Seite ftand der Landtag, welder Theil hatte an der Verwaltung des
Lanbdes. Die Neligion der Wenden war ein ausgejprod ener Gogendienit.
Seder Stanum Hatte feine bejonderen Gotter, andere warven allen Stammen
mehr oder weniger gemeinjam. Ju den lepteren gehorte der Svantevit,
wolil derfelbe, ber anbderswo BVelbog genannt wurbe, der weife d. .
helle, Licht und Segen jpendende Gott, und Jernebog, der fdywarze d. .
per Unbeil, Verderben und Tod bringende Gott. Ferner der Kriegsgott
Nadegajt, - defen  Vevehrungsjtatten nod) Heute in Mectlenbi vg feinen
Namen  fiihren.  Jeder Goge hatte jeimen meift jehr einfacdjen Tempel
mit dem voh) geavbeiteten Gogenbilde aus Holy ober Mietall. Die
Verehrung des Gopen Deftand in Opfern von Thieven und Mienjden,
namentlidy von Kriegsgefangenen und Chrijten. Aud) die Anrufungen
oer Gogen fehlten nicdht, jodafy man Ddod) eine Allgegenwart derjelben
annabhm.  Den Opferdienft Hatten die Priefter su vervidyten, deren Stand
jehr angefehen war. Von einer Auferftehung und einem Fovtleben bder
Geftorbenen wuften die Wenden ebenjowenig etwas, als Heute die
unglaubigen Chriften. Jhren Lebensunterhalt nahmen die Wenden vor
allem aus der Jagd, dem Fifdhjang und der Viehzudt. Der mithjame
Acterbau wurdbe von den Leibeigenen . Gunjten ihver Hevven betrieben
und [lieferte wefentlich bdie mnoch jest im Lande tiblichen Getreidearten.
Aud) die Anfange der Obftbaumzudyt in Mectlenburg famen fdon in der
Wendengeit vor, jedod) muften wohl die wilden Feldbirnen, welde erjt
gefodht und dann zur ufbewahrung gebacten wurden, mandye Liicke in
ver Riihe ausfiillen. Aus der Gerjte wupten die Weunden {dhon ein
Bier und aus dem Honig den Dberaujdjenden MVieth Herzujtellen. Die
Hiujer der Wenden waren, wie man fie in den flavijdhen Ldindern nod
beute allevovten finbdet, theils Holzbauten von iibereinanbder gelegten, mit
MNioos und Lehm verjtrichenenen Balfen (BVlockhiufer), theils wvollige,
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fuftbice Lehmbauten, allefammt, mit Stroh ober Rohr gebedt. Oftmals
mufte, wie nod) Deute vielfach bei Dden {lavijdhen Volfern, ber enge
Wolhnraum mit den Hausthieren getheilt werben. in dbhnlider Weife wie
nod) vor 60 und 70 Jahren aud) bei unfeven Landbewohnern nidht nuv
Kiidhlein und Gidfiel, fondern aud) jdwade Lammer und ebengebovene
Ferfel ein Unterfommen am oder unterm Ofen der Wohnjtube fanbden.
Die Wenben verftanden fid) aud) gany wohl auf bdie Verarbeitung bder
Metalle 3u Schwertern, Spiefen, Streitdrten, su Shmudjaden und zu
Bierrath aller Avt, aud) gur Herftellung ihrer Gopenbilber. Cie galten
aud) fitv gefchicfte Handelsleute, ftanden aber in iiblem Ruf wegen Lug,
Trug und Diebjtahl, Lajter, die fid) auf mande gegemwirtige deutjdhe
Dbrfer von jenen alten Beiten und Cimwohnern bher vererbt su haben
Jdheinen.

Ym Weften ihres Lanbdes, an der Elbe, famen bdie Wenden in
enge Berithrung mit ihren bdeutjdhen Nadhbarn nnd bdeven Filvjten,
infonderheit mit dem bevithmtien beutjhen RKaifer Karl dem Grofen um
pas Jahr 800 nad) Chrijti Geburt und defjen Nad)folgern. Kaifer Karl
madyte suerft ein BVitndnis mit den Wenden jur Befiegung bder faft das
gange nordlide Deutidhland bewohnenben Sadhfen.  Diefer friedlide
Unfang aber filhrte zu Jahrhunberte langen, blutigen und graujamen
Sampfen ywifden Wendben und Deutjden und damit gwijden Heidenthum
und Chriftenthum. Denn den Deutjdhen lag nidhyt blos davan die Wenbden
su unterwerfen, fie wollten fie aud) theils aus guten theils aus felbjt:
fiihtigen Abfichten ju Ghriften madjen. Dies fdien dbenn aud) durd
eifrige deutfche Miffionare um das Jahr 1000 gelingen su follen. Aud
ber damalige Obotritenfiivft Mijtevoi fdhien anfinglich fitrr das Chrijtens
thum gewornen ju fein. Aber geveizt durd) ben Hodymuth und bdie
Bedritdungen der driftlichen Beamten wurde ev dem Chrijtenthum feinbdlid)
gefinnt, die Mifjionsftationen, Kivdjen und Kivjter wurben wieber jerjtdrt,
bie driftlichen Priefter getodtet und damit die Befehrung der Wenden
wieber in weite Ferne geviidt. Bwar wurbe durd) den Cnfel Miftevois,
purd) den jdhon als Kind getauften und driftlich erzogenen Wenbentonig
Gobjchalf, Dber fjogar felber predigte, fitr bie Ausbreitung des Chriften
thums in Medlenburg viel gethan. AB er aber i. J. 1066 durd) einen
Neberfall dev Heiden am Wltar der Kirdpe in der Stabdt Lenjen ermordet
war, wurbe wieberum alles befeitigt, was an dyriftlihem Wefen aufgebaut
war, wund der wendijhe Gbdpendienit behielt wieder ein Jahrhunbdert
hindburd) die Oberhand. Die Sculd an dem Febljdhlagen aller Arbeit
frommer  Mifftonave und edler Menjdenfreunde lag weniger an der
Unempfinglichfeit der Wenbden, als vielmehr an bem undyriftlichen Wefen
per  drijtlihen BVeamten, weldhe durd) ihre Vedriidung, Hirte und
Graufamfeit dem avmen Wendenvolfe das Chriftenthum verhafit madyten.

Grft auf Betrieb Heinvichs des Lowen, Herzogs von Sadjjen, wurde
bie Miffion unter ben Wenden wiederum ernjtlich aufgenommen und
gefordert, wenn aud) Dbei fjtetem Wiederjtreben Des  damaligen, noch
beidnifd) gefinnten Wenbdenfiirften Niflot. CEs wurden bie Bisthiimer
su Nageburg und Schwerin  gegrindet, Miffionare in die Ortjdaften
ausgefandt, das Goangelium gepredigt, die Gdptempel Dber Heiben, wo
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¢s anging, sevftort und befeitigt, Priefter in bie neubefehrien Gemeinbden
cingefet und Kivchen, vorzugsweife Feldjteinfivdhen, erbaut, namentlid
jeitbem MNiflots Sohn Pribislaf, der fich taufen lief, dag Crbe feines
in einer Schlacht gefallenen Vaters alg Fiirjt Ddes Lanbes angetreten
hatte. Was Pribislaf mit Crnjt und Cifer angefangen, bas fepte
jein Sobhn Heinvid) Burwin in gleihem Sinne fort, Er ijt mit feiner
Gemahlin Abdelheid ber Stifter des Klofters Sonnenfamp in bem
heutigen Orvte Jteuflojter.

Bereits zweimal hat Neutlofter eine iiber feine nidyjte Umgebung
binausveichende, um Theil weit hinausreidjende Bebeutung gehabt.
Das erfte Wal durch bdie im Ovte einjt gelegene Burg Kufjin, das
sweite Mal durc) das dafelbjt gegriindete Klofter Sonnenfamp. Gegens
wirtig hat es durd) fein Landes - Lehrerfeminar und feine Vlindenanjtalt
gum Ddritten Mal eine hervorvagende Bebeutung gewonnen.

1. Die 3eit der Burg LBnllin,

o [ag diefe alte Burg? Nidht auf der grofien Halbinjel ,Werber”,
wie man gemeint hat.  Nidt die geringften Spuren, dafy dovt Wienjdjen
aewohnt und gewwthjdaftet Haben, find in und auf dem AWcer des
Werbers gefunden worden. Dev gegenwdrtig fajt ugewadiene, vor
etwa 50 Sahren nod) mit Waffer angefiillte und namentlich) in ber
Hedhtleiche nodh sum  Fijchfonge benupte Graben, weldher die Halbinjel
pom Jeftlande trennt, fann gar wohl su dem Jwede angelegt fein,
um Dbeide Theile bes Sees mit Vevmeidung des groBen Umwegs wm
bie Dalbinjel su bequemerer Kahnfahrt s verbinben, wie er denn aud)
bis in die mneujte et zur Durdfahrt benupt wurde. Aud) mag er
immerhin yu groferem Scdhupe bet BVerfolgungen der auf die bewaldete
Dalbinjel Flichenden gedient haben. Aber die alte Burg Kufjin lag
nidht auf derfelben, fondern im Orte Neuflofter felbjt, und pwar auf
bem Hitgel, der auf der Oftfeite vom ,Langen Teidh”, auf der Nord -
u. Wejtfeite von dem tiefeinjchneidenden Thale des Tepnipbaches und
auf ber Ciibfeite von einem Wallgraben begrenst wurde, deffen Hefte
noc) jept Dhinter bem Pojthaufe und den Nacdhbargebduden ber Haupt:
jtrae s erfennen find. Gin nod) in dic neujte Jeit hineinveidjender
Wafferpfubl auf dem Jiegenmartt, auf dem fid) die Dorfgdnje vergniigten,
hing wobl mit diefem Wallgraben jujammen. Diefer alfo eingefdhlojjene
Hiigel umfafite die Heutige jogenannte Schaferfoppel mit den hinter den
Hiufern liegenden Gdvten. Die eigentliche Burg ftand auf dem hodyten
Theile des Hiigels Dhinter der KohHnjdhen Bitdbnevei (frither Hollanderhaus)
und  dem Avmenfathen. Namentlich auf diefer Stelle des Hiigels liegt
noch DHeute eine gqrofe Mienge Vaujdhutt von halben und gangen MNiauer-
fteinen. Der Schubmadper Bruhns Hat einen Stall von ganzen dabper
entnommenen Mauerfteinen  aufgebaut.  An mandper Stelle ift bdiefer
Baujdutt faum einen Spatenjticy tief mit Crde bedectt. Weldpe Majfen
von Fundamentfteinen werden unter diefen Baureften nod) su finden jein, wie
fie an andeven Stellen der Schif. vioppel jdhon gefunbden find. Ein fritherer Suts-
padhter Widhpers legte sur Gewinnung von Felfen fiiv ein neues Hollinderhaus
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und cinen Stall Funbamente von 6 Fup Breite und Tiefe in der Nihe
pes ,Qangen Teiches” blof. Bis auf unfeve Tage hat fich die Kunbde
ethalten, dafy auf jenem Hitgel Dinter dem Avmentathen ein qrofies
,Sdlog” geftanden habe, auf weldhe Kunde Hin ein Pantoffelmadyer
Heyn mit feinem Gefellen nddtliche Nadygrabungen jur Auffindung alter
Shige der Schlofbewohner vornahm. Der alte Pumpenmadyer Loofe
er3iblit, er Dabe in feiner Jugend grofe Mafjen Vaujdjutt von Kalf,
halben und gangen Mauerfteinen beftehend von dem Burghiigel in Ddie
pamals vor feinem Glternbaufe faft unevgriimndliche Ortsjtrafpe gejdhaift.
Gs feien unter bem CSdutte die feinjten, glajurten Gefimie gewejen.
Gr ift der Meinung, ba man bei Nacdhgrabungen grope gewdlbte Keller-
riume finden wiirde, wie aud) der Biidbner Kohn, ein durdhous unver-
bichtiger Seuge erydblt, dafy er bei Auswerfung einer Grube in feinem
Garten auf einen gemauerten Bogen gejtofen fei. Die beiden alten
verftortenen Bitbner Sternberg erziblten, ihr BVater habe ihnen mitgetheilt,
um jenen Hiigel, auf dem eine alte ,Burg” folle geftanden haben, hitte
er als Knabe eine nad) der Ovtsfeite hin ftave Mauer gefehen. Sehr
bebeutfam ift aud die Ausfage des Orvtsvorjtehers Bujd), wonad) fein
verftovbener BVater, weldher ein Haus auf der Schiferfoppel befap, in
jeinem Garten eine groffe Mienge von Feld- und Mauerjteinen in Der
Grbe fand, welhe zum Bau von Hiufern und Stallen verwendet find.
Gs Babe fid) beim Nacdhgraben auc) ein gemauevter Gang gefunden, in
weldhem noch die vermauerten Hefphafen jtectten, ein Jeichen, daf bder
Gang einft durd) eine Thiiv verfdhloflen war. So bdiefe Jeugen und fo
ipre Ausjagen. Damit ftimmt aud) die alte, aftenmipige, noch) DHeute
porfommende Begeidhnung der Bewohner der Schiferfoppel als ,Miicten:
burger” ober ,Miiigaenburger”, das heift Bewohner der grofien, ftavfen
Burg (ahnlich Meclenburg) im Gegenjah fu den ,Borburgern”, das
Beifit Der ,vor Her Burg” wolhnenden Cimwolhner, jowie bie aftenmapige
Bejdhreibung des Weges, auf weldem bdie Leichen der , Miiggenburger”
sum Kivcdhhofe getvagen werden follten. Dies alles reijt umwiderleglich
davauf Bin, dafp die alte Burg Kuffin an der beseichneten Stelle lag,
und war in wendijder Jeit als blofer, vom Waijjer umgebener Grdwall,
weldher die einfachen Wobhnungen ihrer Vertheidiger umidlof, nach der
Befignahme durd) die Deutjchen aber als fefter Steinbau, wie die Deutidyen
jener Jeit su bauen pflegten. Die Mauerfteine ju dem Bau der Burg
wie aud) des Klofters und der Kivche find an Ort und Stelle auf dem
fogenannten , 3iegelberg”, auf welhem gegenwirtig das orjtergehdit
liegt, angefertigt worden. 1m ben Jiegelberg herum lagen vorzugsveife
bie Hdufer der ,Vorburger”. Diefer Teil des Ortes hiep noch bis vor
150 Sabren ,die Vorburg”. Auf einem etwa 300 Jahren alten Bilbe
von Neutlofter fieht man nod) auf der Schiferfoppel grofe jcdheunenartige
Gebiude, welche nunmebhr (dngft verfhwunden find. Wann Ddie alte
Burg jommt ihren Nebengebauden abgebrodhen ift, wird fich fchwerlic
ermitteln laffen. DMan wird fie befeitigt haben, als fie thren Fwed
ecfilllt Datten, wie man nad) und nach bis in unjere Tage hinein Die
meiften der alten Kloftergebdude abgebrochen bat, fobald ibhre LVerwendung
und ibre Jeftigheit aufhorten. Zu  weldjem Jwede die Wenbden ihre
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" Burg Kuffin angelegt Hatten, (Gt fid) nidht mit Sidjerheit bejtimnien.
Meinten fie mitteljt derfelben ihre zablreiden Leibeigenen nadybaltiger in
Untevwiivfigfeit s erhalten oder in derfelben fich und thre Habe bei den
unjicheren Juftinben vor andringenden Feinden erfolgreicher vertheidigen
su fonnen, wiv wifien es nidht, jedenfalls war die [egteve Abfidht nicht
ausgejchlofjen. BVon Dden Deutjchen aber wurde bdie alte IWendenburg
mit fejtem Gejtein aufr und ausgebaut jum Schupe des Landes gegen
die Angriffe der ditlich und nordlic) davon wohnenden heidnijden Wenden.
Aehulidhe Vejtimmungen follen aud) die benacdybarten Burgen ju Jlow
und Medlenburg gehabt haben. Damit waven fie aber aud) die Jufludytsorte
der von den LWenben vertricbenen dyrijtlichen Cinwandever aus Deutjdyland.
Wie nothwendig ein friftiger Schup gegen die Einfalle Der Wenden war,
jeigt Das Beijpiel von Bibelin. Diejes Dorf gehorte zu Anfang des
breizefnten Jabrhunderts dem Bijdhof von Schwerin, der dies fein Be-
fithum durc) Befiedelung mit deutidjen Cinwanbderern fite fid) nupbar
su madjen fuchte. Wber feine wiederholten Bemithungen waren erfolg-
los, da Die wmwohnenden Beibnijdhen Wenden (Wenbijc)-Muljow) die
peutichen Koloniften immer wieder vertvieben. Infolge deflen verichentte
er pas Dorf an das Diefige Klojter, pweifelsohne in der Ueberseugung,
pafj von der BVurg aus diefer BVefit nadyhaltig gejdhiipt werden fonnte,
wie ¢s denn auc) gejdhehen su fein fcheint. Um diefes Scupes willen
wurde aud) wahridyeinlich das Nonnenflojter von Parforw bei Wejtenbriigge,
nacdhbem es nur fjicben Jahre dajelbjt jdhuplos bejtanden hatte, bierher
verlegt, Denn die Burg hatte eine fiijtliche Vefapung, als deven BVefehls:
haber unter andeven ein Ludolf von Braunjdyweig genannt wird. Als
aber Das Land driftlich geworden war und damit gefidjerte, friedlidye
Bujtinde einfehrien, war bdie fernere Crhaltung der Burg swedlos, fie
verfiel ober wurde abgebroden, wie fo viele ihres gleidhen. Vielleicht
wurde das brauchbave Material zu Klojtergebduden benupt, wie man
gegenmwirtig abgebrochene Klvjtergebdude jur Grbauung von Wohnhiujern
pevwendet. Die lepten Nejte der alten Mauerwerfe liegen wohl nod) an

mandjen Stellen unter der Grbe. Ueber die Burgraumlichfeiten, bdie

i jepige jogenannte ,Sdyiferfoppel”, fithrte in dltever Zeit feine Strape

nad) Neubof, fondern mur ein Fupiteig. Der Fabhrweg von Jteutlofter

nad) Neuhof ging fiber Dden fogenannten Ginjeberg, das ift bie gegen:
wirtig fdon weit hinauf bebaute Strafe nad) Nevern, und bog alsbann
redhts ab nach Neuhof. Daber fommt es, daf nod) jept die Leichen aus

(eptevem Orte nicht auf dem viel niheven Weg itber die Schaferfoppel,

jondern auf der alten Strafe itber den Giinjeberg sum Kivdyhofe ge

fabren werben. Was endlic) iie Vedbeutung des wendijhen Namens

SQuffin anfangt, fo will ihn ein anerfannt fpradfundiger ungarijdher

Guperintendent nidht aus der polnijchen, fondern aus Dder ferbijdhen

CSypradhe erfldven, wonad) er foviel wie ,NRabeland” oder ,NReuth” bedeutet.

©s haben bemnad) alfo erft bie Wenden den Urwald um Neuflojter aus:

gerodet und das Feld urbar gemadyt. Somit wiirde der Ovt immerhin

L1000 Jahre und daviiber alt jein.

1*
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2. Die 3reit des Rlofters Sonnenkamy.

Wie vorhingefagt, bejtand das Klofter beveits jeit bem Jahre 1212
in pem Dorfe Parforw bei Wejtenbritgge. Der Fiirjt Heinrid) Vorwin L.
pon Meclenburg verlegte es im Cinvernehmen mit feiner (sweiten)
Gemahlin Abelheid und feinen Sohnen Heinvich und Nifolaus i. J. 1219
nad) bem Orte Kuffin. ©s mitffen gewidtige Gritnde ur Verlegung
vorhanden gewefen fein, Do) find ung biefelben nicht befannt. Wabr-
fthetnlich waven die wehrlofen Nonnen in Parfow zu fehr den Angriffeun
per heibnifdhen Wenden ausgefept und bedurften zu threr Sidjerheit des
Sdupes der Burg. Die Fruchtbarfeit der Gegend von Neuflojter fonnte
fie nidht anmgiehen, Denn diefelbe wird in der Stiftungsurfunve als ein
Land voll Sdyreden und grauenfafter Gindde befchrieben. JIn der
hiefigen Kirche hingt eine alte, wohl von dem Pajtor Wajjermann dem
Qmgeren  angefertigte Tafel mit b:m  Verseidhnif der Neutlojterjchen
Pajtoren feit der Neformation. Auf derfelben ift das Jahr 1225 als
pag der Griindung des RKlojters genannt. Audh HeiBt s auf diejer Tafel,
pie Medhthilbis, Gemahlin des Fiirjten Heinvich Burwin, eineKonigstodyter von
Polen, fei Mitgriinderin des biefigen Klojters gewefen. Das find alle-
jommt unvidtige Angaben. Denn das Klofter ift 1219 gejtiftet, nicht
unter  Mitwivkung der Firjtin Mecdhthildis, die dazumals fdhon gejtorben,
aud) nicht eine Konigstodhter aus Polen, fondern eine Todjter Herzogs
Heinrichs pes Lowen von Sadjjen war.

Was pen Namen ,Sonnenfamp” ober ,Sonnenfeld” anbetrifjt,
fo hingt derfelbe sweifelsohne mit dem unmittelbar davan gelegenen hobhen
,Sonnenberg” sujammen.  Mian benennt aber uerjt die in die Augen
jpringenben Bevge und nad) bdiefen erft das davan jtopende Feld. So
wird denn “aud) hier der Sonnenfamp feinen Namen haben von dem
Sonnenberg. Dem Klofter aber wurde der Name Sonnenfamp nad) dem
Orte beigelegt, auf weldhem es erbaut war, nnd unter diejem Jamen
wurbe es geweiht. Bei Dem Volfe aber hat der Weihename Sonnen:
famp wohl niemals Gingang gefunben, vielmehr nannte man dajjelbe
wohl von Anfang an im Gegenjap su feiner fritheven Lage das Jieue
Klojter, Nigentlojter, wie es in alten Schriftiticten heipt. Diefer Jame
wurbe dann im LVolfsmunde auf ben gangen Ort iibertragen, jodaf der
alte Name Kujfin nad) und nach) verfdhrounden ift. Wober aber hat der
Sonnenberg diefen feinen Namen? Scywerlich von feiner fahlen jonnigen
Lage. Denn in fritherer Jeit wav er bis auf den jteilen, am See ge-
legenen Sitdabhang, welder hichft wahricheinlich der in den alten Urfunden
erwdbnte Weinberg des RKlojters war, vollig bewaldet, jo dafy der hiefige
Kiifter von dorther fein Brennholy evhielt. Segenitber dem Sonnenberg
jenfeits bes Sees an der Strafe nad) Neingborf liegt der ,Diifterberg”
mit pem ,Diiftereg”, der in friiherer Beit durchaus nicht ,ditfter” war
burd) Bewalbung, fondern er mwar ein von afensdorf aus bejtelltes
Nckerfand. Sollten die beiden Verge in alter Jeit nicht BVerehrungsititien
heibnijcher Gottheiten gewefen fein, der Sonnenberg etwa der Des Giogen
Paref oder Svantevit oder Belbog als Des guten, [lichten, Segen und
unb Gedeiben fpendenden Gottes, bagegen der Diifterberg die Verehrungs-
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11 jtatte des Gzernebog, des fhwarzen Gottes der Finfternifs, des Unbetls
i uuﬁ Des Tobes? Man hHat neuerdings auf ihm nidt nur [cid)tc, mit
Xehm gemauerte \uh)lcmnuhmncnn, fondern qclcqcnt[ul) Des Baes der

L[aunu nach) Neinftorf tm Jahr 1876 aud) einen Wendenfivchhof voll
feiber gerbrochener Ajhenurnen und bdaneben mcl]ul’o Brandjtatten sur
WVerbrennung der  Leichen gefunbden, ein Seichen, daf diejer Verg jchon
in Deibnifcher Beit eine bejondere Vedeutung hatte. Spricdht dod) aud
per Bifdhof Brunward von Sdpwerin in der Beftatigungs-lrfunde Dc&hlo}tue
! von Der Angrottung des Gopendienftes und ber LVerbreitung redhter
f Gottesverehrung unter dem umwifjenden Volf. Jjt diefe Lermuthung
| ridhtig, fo wiirde der Sonnenfamp das Feld der heidnijchen Priejter gemwefen
; fein, bie dem Gogen bes Sonnenberges dienten. Die Uebertragung des

\ RNamens Sonnenfamp auf das auf diefem Felde erbaute Klofter wiirde
1 demnach bedeuten, dafy nunmelhr zur Chre bcg wabhrhaften Gottes dienen
: jollte, was folange sum Dienjt bder faljdhen Gdgen wverwenbdet wurde.

i Budem modyte das \)u]amlmmnnmcn von Hetden nad) thren Gogentempeln
; und Deven Dbeabfichtigte Vefehrung mitgewirft haben zur Verlegung des
Klofters in die hieftae Gegenbd.

Das hierher verlegte Klojter Sonnenfamp gehorte dem Vionchorben
per Giftersienfer an.  Difeer Orden war eine Verjitngung des viel dlteren
Benedictinevorbens. Gin Venedictinermond) Namens Nobert nahm Anjtof
} an dem 1ippig und zuchtlos geworbenen Leben feiner Orbensgenojfen und
{ ging mit mebreven von gleidher Gefinnung in die Cinjamteit des wilben
‘ Waldthales von Citeauy in Franfreid), und griindete dajelbjt eine eigene
Orbensgefellfchaft, mweldhe die alte jtrenge Jucdht und Enthaltjamteit der
Mionche wieder Herftellte. Nur dag unbedingt othwendige an Speife,
Kletbuug und Wohnung follte gejtattet, alles Weichliche und Ueberflifjige
unnadyfichtlich vermicden, Ddie gropefte Cinfachheit in allen Stiicten inne
gehalten werden. Alle ibre cinfad)on Lebensbediirfniffe  follten fie fich
in angeftrengter Arbeit verfdhaffen. So waren fie denn auf Ackerbau,
BViehsudht und Handwert angewiefen. Sie haben nac) diefer Seite hin
in Wabhrheit Grofes geleiftet, bdie Wiilber ausgerodet und tn Acerland
verwandelt, Siimpfe ausgetvodnet und als Wiefen nugbar gemadht,
Waffermiihlen angelegt, wo nur irgend ein Vadhlein flof und bdie
unentbehrlichiten Handwerfe getvicben. Weinbau und Objtbau wurden
von ihnen eingefithrt, Strafen angelegt, die BVautunjt gefordert . devgl.
Deutfchland nud die angrengenden Linder verbanfen einen wefentlichen
Theil ihver Kultur den Cijterzienjermonchen. Jeben bder Avbeit waven
fie ebenfo tren im Gebet unbd geijtlichen Vetvadhtungen.  Dag alte Gebot:
bete uud avbeite ift wvon Ddiefen Mioncdhen mit quofejter Treue ‘rullt
worden. IBas fie aber mit ihver Avbeit evwarben, das qabmm[)un jie
au Werfen der BVavmbersigteit gegen die Nothleibenden, wibhrend fie fiiv
fich felbft nur das Nothwendigite vermwandien und vermwenden durften.
Darvum ftanden denn aud) bdiefe Wionche allgemein in Hoher Adhtung
bei Hoch und Niedrig, Schenfungen und LVevmddhtnifje wurben ihnen in
vetcher Fiille sugewiefen, damit fie thre Wohlthatigteit in moglidhjt weitem
Kreife ausiiben fonnten.
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Dies qrofie Anfehen der Ciftevsienfermondje evwectte denn aud) bei
vielen frommen, gur Weltentfagung bereiten Sungfrauen den dringenden
Wunid) nady Crrichtung von Nonnentldjtern, worin man nad) der Ordens-
veqel Der Giftevsienfer leben Eounte. Dies Verlangen jollte jich erfiillen.
Au Anfang des dreizehnten Jahrhunderts entjtanden tiberall Ytonnentlvjter
nach der Meqel des Gijtergienferordens, und das evjte und gropejte der-
jelben in Miectlenburg war das Klojter Sonnentamyp.

Dem 3nge der Jeit und der Regungen feines frommen Herzens
folgend guiindete Der Fiivft Heinvid) Buvwin 1. von Miectlenburg im
Ginvernehmen mit feiner Gemahlin Adelheid und jeinen beiden Sohuen
Heinrich und Nifolans allhier im Dorfe Kuffin das Cijterzienfer-Ionnens
Flojter Sonnenfamp zu Ehren der Mutter Gottes, der fel. Jungfrau
Maria wund des Apojtels Johannes, .ihres Vegleiters und  Verjorgers.

Als Seugen haben diefe Stiftungsurfunde eine Nethe von Herven unter-
jdricben , unter andeven aud) Brumward, der bdamalige Bijchof von
Schwerin, der Abt Matthaeus von Doberan, bdie Priefter Walter von
Bufow, Ove von Litbow, Friedrid) von euburg und die Laien ife,
Nafon und Newoper, von denen als thren Befipern wohl die benadbarten
Divfer Jitfo, Nafonsdorf und Nepersdorf ihre Namen DHaben. Dem
Ordensverbande der Giftergienjer vom alten Mutterflofter Citeauy gehovte
biefes neuergriindete Klofter Sonnenfamp nidht an, fondern jtand felbjt
jtandig unter der Leitung eines Klojterpropjtes und einer Priorin, welde
vom Slofterfonvente, das heift von der BVerjammlung der Jtonnen gewdhlt
und wohl vom Landesherrn beftitigt wurden.  Jedod) nahm Sonnentamyp
wegen feiner Juneigung jum Cijtersienfevorden Anteil an den angeblid)
verdienftlichen Frommen Werfen bdesjelben. Die Obervaufjidht iiber 005
Slojter jdheint der Schweriner Bijdhof gehabt su haben, wenigjtens ver-
vichtete ev alle Ginweihungen. Wie weit jid) in der Verwaltung per
Klojterangelegenheiten die Befugnifje des Probjtes und Ddiejenigen Dder
Priorin erftrectten, ob, wie gu evwarten jteht, wenigjtens bet widhtigeven
Sadjen und Unternehmungen die beiderfeitige Jujtimmung erfordelid)
war, [Eft fich aus den vorhandenen Urfunden nicht erfehen. Jebenjalls
war in den inneren Angelegenheiten des Klofters und des Klvjterfonventes
die Priovin, in Den duferen der Probjt die Ausjdhlag gebende Perjon-
lichteit. Von Ureinigleit pwijdyen beiden lieft man in den alten Sdhriften t
wenig.  ©s jdeint im  Allgemeinen guter Friede aeherrfdht su Haben.
Bon Widtigheit war aud) das Amt des Veidjvaters ver Jonnen.  All=
jabrlic) pilegten diefe fiebenmal das Deilige Abendmal ju nehmen. Jur
Y0haltung der zahlreichen tdglichen Gottesdienjte waren nod) 3 Hilfs
geijtliche (Kaplane) bei dem Klojter beftellt. CEntjprechend Dden Aujgaben
und den Ordensrvegeln bder Gijterzienfer fjollten Dbdie Jtonnen unter per
Qeitung ihres Probjtes und threr Priovin (nidt Yebtiffin) ,das  Land
poller Schrecten und grauenhafter Cindden” durd) Ausvodung der Walder
auf ihre Koften und unter ihrer Anleitung mitteljt angenommener Avbeiter
fitr neue  Gimwandever jugdnglid) macden, aber aud) das rohe und
unwifiende Volf zum Glauben fithren, im Glauben befejtigen, gur redjten
Verehrung Gottes evweden und alfo dem (Gogendienit vollig ein Cnbde
machen.  Dtefe legeve Aufgabe werden fie freilich faum anders, als durd
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pas qute Vorbild eines dyriftlichen Wandels und Hauswefens und duvdh
Beeinfluffung der Dienjtleute haben (Hjen Eonnen. Juv WVertretung und
Yushilfe bder Priovin gab es eine Mnterpriovin.  Fiir die Todhter
per  Dhoheren Stinde, des  Abels und  angefehener  Stadtleute,

! untevhielten  die  Diefigen onmen eine Avt  Criiehungs - Anitalt,
f‘ in weldher die jungen Madchen bdurd) eine jogenannte L Sdulfdwejter”
f in ben Kumftfertigieiten und Wiffenjchaften jener Jeit untevwiefen wurden,
! natiicli) gegen ein entfprechendes  Kojtgeld. So wurden bdie jungen

Madchen - treuen und eifrigen Anfangern der fatholifchen Kivche erzogen,
welde darnad) auch ihre Manner u gleicher Gefinnung evwecen fonnten.
Mo war es damals, fo ift es noc) heute in fatholijchen Landern. Die
Nonnentlofter find je und je eine jtavfe Stitpe dev Bibite qemwejen, daler
aud) ftets von Diefen fehr geliebt und begiinitrgt. Die Yufnahme von
weltlichen Kindern blos zu ihrer Ausbildbung war eiqentlich den Ciftevzienfern
nidht geftattet. Jnbdeffen fcheint man e mit diefer Veftimmuug wie mit
manchen anderen allhier nicht jo genau genommen 3u haben. Auch be-
jchaftigten fich die Diefigen Nonnen im Sinne ihres Ordens mit der
Pilege der Kranfen, wohl nicdht blos der Vewohner bes Slojters, fondern
aud) der Auswdrtigen, weldhe in dem ,Giechenhauje” Aufnahme fanven.
Die Vorfteherin und erfte Kranfenpflegerin des Stedhenhaujes war Die
,Slechenmeifterin®, weldhe u Dden qottesdienjtlichen Heiten die Kranfen
aud) mit geiftlicher Pflege und Nabrung zu verfehen hatte. Weiter gab
s unter pen Nomnen eine ,Gefangjdwefter” oder , Gejangmeijterin®,
weldye die gottesdienjtlichen Gejange einjuitben und su [eiten batte, fermer
eine ,Sdywefter Kellnerin, weldye Ddie Hauswirtichaft des Klofters ver
waltete, aufierdem nod) einige andere Wemter im Haushalt. Sehr beliebt
war damals wie Heute die Sticfevei von Prieftergewindern.  Bielleicht
wurbe diefe eble Kunjt auch im hiefigen Klojter gepflegt, jedodh finden
fih daviiber Feine Dejtimmten Andeutungen. Das Leben Dder Slofter-
jungfraten war wenigftens in der evften Jeit jehr einfach, zuriicgezogen
und genau geordnet. Fletjch war von ihrem Tijdhe verbannt. Hatte aud
pielleidht jede eingefleidete MNonne ihre eigene, mit einer JNummer be
seichnete 3elle, fo war doch der Tifdh) gemeinjom, wahrend der Lrobijt
jeine eigene Kiiche und Haushaltung fithrte. ®ie in anderen Kloftern,
fo wurde aud) wohl im Klofter Sonnenfamp bet den gemeinjamen Niahl=
3.iten von einer Nonne ein Abjdnitt aus einem getftlichen Budhe vorge
fefen. Unterhaltungen iiber allerhand Klojterneuigteiten fonnten jomit,
auch abgefehen von Ddem Gebot des Schweigens bei Tijhe, nicht auf-
fommen. Die Klofterfleidung war ein weifliches Gewand, ohne Schmud und
Aierde.  Gefpradhe unter einander waren unterjagt, das Ausgehen aus
pen Kloftermauern und dem fleinen SKloftergarten, den fjie felbjt zu
beavbeiten Datten, war verboten, nur die Priovin und Schwejter Kellnerin
burften fid) wegen ihres Amtes freier bewegen. Von cinem anjtipigen
Wandel Ddiefer Nonnen [lieft man nidhts in den alten Scriften. Die
Ynzabl derfelben war verfchicden. Jm Jahre 1516 waven ihver 55 im
Rlojter beifammen, darunter Namen, derer Gejdhlecht nod) heute in Bliite
ift, 3. V. von bder Liihe, Lreen, Plefjen, Bernftorf, Palban, Berner,
Both, Stralendorf, Nejtorp, Viilow u. a.  Fiiv eine jo grofe Jahl von
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Nonnen  bedurfte es grofer Niumlichfeiten. Das jepige grofe, alte
Pachterhaus war ohne Jweifel die Wohnuny des  Klofterprobites, des
Beidtoaters der Nonnen, der Kaplane, vielleicht auch der mannlichen
Beamten und Gdfte des Klofters, wenn filr die [lepteren nicht ein
eigenes Haus vorhanden war. Fiir die Jonnen aber war, nad) einem
noch) vorhanbenem Bilbe zu jdhlicfen, ein eigenes Haus, gleid) grof mit
bem jeBigen Dauptgebiude und mit ihm  pavallel [aufend, an Dder
Ctelle evbaut, wo Deute der Schweineftall des Hofes jteht. Diefe
beiben  groflen  Gebdude  waren  dburd)  das  dagwijdhenliegende
niedrigeve verbunden.  Dies leptere foll in alter Beit gleichfalls
mehritoctig  wie das  Hervenhaus gewefen feizz, Unter allen diefen Ge-
biduben waren madtige Keller, in demen unter Anderem aud) das
Brauereigefdhdft des Klojters betricben wurde, wozu angeblich das Wajjer
aug einer Quelle im Gavten geleitet wurde. Gegemwirtig find mehreve
diefer Kelle.vdume mit Sand jugefchiittet.  Aufer diefen Hauptgedbiuden
ftanden in Der MNibe bder jepigen Padyterwohnung linfs am Wege ur
Fijcheret und sum See nod) zwei andere grofe Gebiaude, ein groperes
und weiterhin ein fleineres. Das leptere ift beverts friiher abgebrochen,
wdahrend das erfteve, ein altes Marftallz odber Magazingebdude, erit vor
etva 20 Jahren auf Abbruc) verfauft und jur Crbauung eines Haufes
im Ovte Neuflofter verwandt wurde. Hinter bdem Nonnenhaus am
Sungfernteidh) entlang, etwa da, wo bder jel. Vaftor Frande gewohnt hat
und gegemwirtiy die Todterfchule gehalten 1wird, ftanden nodh jwei
Kloftergebiude, das ,Kornhaus” und das ,Nauchhaus”. Obenan aber
unter den BVaulidhfeiten des Klofters fteht die grofe, {dhone Klofjterfivche,
gleich dem ganmgen Klofter der Mutter Maria und dem Apojtel Johannis,
ibrem Verforger, gewidbmet. Sie ift fo alt, wie das Klojter jelbjt, nad)
per Bauart 3 jdhliefen aber der Chor mit dem Altar der Kivde
etwas friiher als das Schiff evbaut. Lepteres hatte, wie die vorhandenen
Spuren deutlid) zeigen, nod) ein miedrvigeves Jtebenjchiff, s weldem vom
Slofter her wohl ein Kreuzgang fite -die Nonnen fiihrte.  Jedod) ijt von
pemfelben nichts mehr 1ibvig. Drvaufen in der Gife pvijdhen der Siidfeite
bes Langjdiffes und dem fiidlichen Kreuzarm war, wie nod) gegenwdrtig
auf Der Nordjeite ber Kivche, eine thurmartige, yum ,oberen Gejtiihle”
fiiprende Winpeltreppe, velche bet der neuften Neftauvation des Kird)ge:
biubes abgebrochen ift. Dies ,obere Geftithle” Dhatte in dlterer Jeit eine
jebr ebrenvolle Veftimmung.  Hier war namlid) sunddit der Stand ber
Fiivjten, die dbazumal hiufig nad)y Neutlofter famen, weiterhin dag Geftiih!
ber Hofdamey, jobann  dasjenige der ,Ehelfnaben” und endlich das bdes
LHofaefindes”.” Jm Uebrigen war die Kirvche, gang nad) der Weife des
Gijterzienferordens, fehr einfach gebaut und gehalten, obhne Thurm, obhne
rundlidhen Ausbau fitr den Altar, ohne Schmud und Jierde, abgefehen
pont dem dreitheiligen Altavaufial, der jeht in der Safrijtei aufbewahrt
wird. Wie es in allen qrofeven fatholifchen Kivchen auffer dem Haupt-
altar in der Negel nod) Nebenaltive im Shiff der Kivche au Chren eines
Heiligen gab, jo werden joldhe auch in der Dhiefigen Kivdhe nicht gefehlt
haben. Aber nur von einem haben wir genauere Nadyrichten. €8 jtiftete
namlid) die Herzogin Agnes von Meclenburg, Konigin von Schweden,
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i. . 1430 eine DBifarflelle in der ,bheiligen-Kreuzfapelle” der hiefigen
Rirdpe, damit ihr Jnbaber den Altar der Kapelle bediene. An welder
Gtelle des Gotteshaufes Ddiefe Kapelle lag, [aBt fih wohl nicht mebr
1 evrmitteln.
' Redht anfehnlich nnd bemerfenswerth waven die der Kirde juge-
hovenben zablreidhen NReliquien. Das find angebliche Uebervejte von
beriihmten Heiligen Perfonen und von Gegenjtinden, die nad) der Sage
ibnen zugehovt Hatten. Mian adptete folche Nebervejte fiiv heilig, fdried
ihuen die SKvaft s, Wunder zu thun und verebhrte jie in abgdttijder
Weife. Kirden und Kibfter trachteten darum begierig nad) foldhen an-
geblichen Neliquien, fonnten nie genug davon befommen und priefen fid)
gliilich in ihrem Befip. Selbitverftindlich fehlten fie aud) im Klojter
Sonnenfamp nidht: Da Hatte man, wie die Priefter in Wort und Schrift
bem leihtgldubigen BVolfe verfiindigten, Holy vom Krewze Chrifti, Mild
von ber Jungfrau Maria, bdie das Jefustind iibrig gelafjen hatte, Haar
perfelben Jungfrau Mavia, Stiife von dem SchweiBtude Chrijtt und von
pen Windeln des Jejusfinbes, Stitfe vom Kleide der Jungfran Maria
und vom Haupte Johannes des Tdufers, vom Stabe des Apojtels Petrus,
Suochen und fonjtige Ueberbleibfel von mandyen andeven hetligen Mannern
und Frauven, in Summa etwa 30 an der Jahl. N8 nun um das Jahr
1400 ein groBer Bau auf dem RKlofterhofe aufgefithrt werden follte, das
bazu nothige Geld aber fehlte, wurden i. J. 1399 alle diefe Neliquien
auf bem oberen Ghor ber RKirche, wo gegemwirtig die Foglinge des
Seminars im Gottesdienfte su fiten pilegen, offentlic) ausgejtellt und bie
Bijdhofe von Shwerin und Napeburg bewilligten allen, welde biefe
Reliquien befudhen und verehren, auc) bdabei einen Beitrag zr jer em
Baue geben wiivden, einen viersigtagigen Ablaf von jedem der 30 Stiice,
alfo einen jwolfhunderttdgigen AblaB von allen Simdenjtvafen. Da das
Gsebdude (nad) einer alten Steineinjdhrift wabhridheinlich der vor etwa 20
Sabren abgebrodhene Maritall) wictlich juftande fam, jdheinen Bejuch und
Gaben aang befriedigend ausgefallen zujein.

Unmittelbar  hinter der fitdlichen Hauptthiiv der Kivdhe begann,
wie die frither nod) erfennbmen Fundamente beweifen, die Klojtermauer,
‘ ging quer ber Den RKirchhof und fhied hier den ,Jungferntivdhhof”,
o auf welchem bdie Nonnen begraben wurden, von dem Kivdhhofe der Kivch-
gemeinde, [ief dann im rvedhten Winfel bis zu dem alten Gloctenthurm
und von da quer itber den gegenwdrtigen LVachthof, jchlofy ein paav alte
Rloftergebdude, barunter den grofen Viavjtall, ein, bog dann im rechten
Winfel nad) Wejten um, und [ef iber den Weg sur Fijcheret, wo
noc) heute Fundamentjteine im Wege jelbft su fehen jind, in den Garten
binter dem grofen Amtsgebdude hinein, wofelbjt gegemwdrtig nod) an-
fehuliche NRejte derfelben ftehen.  Weiterhin [ait fich die Kloftermarer
nicht verfolgen.

{15 Der alte Glocenthurm mit feinem gefangnipavtigen, einjt ver-

! jchliegbaven Mittelbau ftammt aus alter flofterlicher Zeit. In feiner

unmittelbaren Ndhe lag wohl das Haus bdes Kldjterpforiners. Dev

I Herzog Nlrid) von Mecklenburg Hat wm das Jahr 1600 bden Thurm

wieder veftaurivt, deffen jum Gedadhtni er oben am ThHhurm nacd) der
9
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Hoffeite hin fein und feiner Gemablin Wappen Hat einmaucrn lajjen.
Sm Jahre 1602, aljo ein Jabhr vor jeinem Tobe, [ief er aud) einen
newen Gloctenftubl anfertigen, wie die nod) vorhandene Injchrijt bezeuat.
Die jdone mittleve Glocte ftammt nod) aus floftexlicher Zeit und ijt
per Mutter Mavia  geweiht. Die grope Glocde wurde 1. J. 1752
umgegofien.  Faft unmittelbar neben Dden alten Kloftergebduden  lag
per  nod) jebt vorhandene , Jungfernteich, anfdjeinend  Fimjtlich ge-
jhaffen sur Sammlung des Waijers  fitv biec Ddavan gelegene alte
Kloftermiihle, in welcher Art Anlagen die Gifterziener febr gefchictt waven. Sie
hat bis in die ficbenziger Jahre Des abgelaufenen Jahrhunbderts als
Meehl- und Oelmiihle bejtanden, ijt dann aber abgebrochen. Aus der
flojterlichen  Jeit ftammt gewif aud) der hiefige jweimalige Sahrmartt,
der vor 50 Sahren fehr bebeutend wav, gegenwdrtig aber bedeutungslos ift.
Cehr ausgedehnt war der Land- und Grundbefits bes Klofters. Das
gefammte gegenwirtige Amt  Neuklojter, ferner die Dovfer Sellin,
Brunshaupten, Avendjee, Keffin, Schary bei Rojtoct und viele Antheile
in verichicdenen Dovfern gehorten ju diefer Ordensniederlajjung. Bereits
im Qahre 1271 befaB Ddas Klojter 27 Didrfer, mehrere Hofe und 14
Miihlen.  Aud) evwarb es vom Nath der Stadt Wismar einen Hof
innerhald der Stadt an dev ,frijden Grube”.  Hiernac) follte man
auf einen groffen NReichthum des  Klojters jdhlicgen.  Aber mit Der
BVermdgenslage desfelben fabes nurbedenflichaus. Im Jahre 1371 ftelltees fich
purd) die Nachozjchungen des neuen Probites Nifolaus heraus, bafydas Klojter
ginglich vevarmt, mit fehr gropen Schulden belajtet, die eingelnen Hife
durd) johlechte Bewirthichaftung vollig pernachl@ffigt und Heruntevgebracht
waven.  Allerdings waven aud) die Anfordevungen an Ddie Leiftungs-
fabigfeit des Klojters nicht gering, demn abgefehen von den hohen Geld-
ausgaben fiir die Dienjtboten und Nrbeiter des Klofters und der juges
hovigen Hofe verurfachte Ddie Beherbergung vieler reijender vornehmer
Perjonen, namentlicy fivjtlicher Hervidhajten, grofe Unfojten. So waven
allein 1. §. 1320 und jwar im Laufe eines Bierteljahres ficben fHobe
Herridaften als Gifte im Klojter, darunter der Hergog von Holjtein (2) mit 52
Rferden, und sugleic) der Bijchof von Havelberg mit 18 Pferden, weldhe
port allefammt vom 11, bis 24. Mai verblieben und 13 Deomt (156
Sdyefiel) allein an Futterforn verbraudhten. Sn diefem Jahre 1320 (vielleid)t
nur wihrend 33 Wodjen deffelben) wurden 221/, Lajt und 21Sdyeffel (2270
Sdheffel) Korn und 300 Seiten Spect fiiv Hody und Niedrig verwendet. Bwar
empfing das Klojter eine grope Menge Pacytforn aus ben jugehorigen Bauern
porfern und Miihlen, ernteteaudy auf den jelbjtbewirthichafteten Hofen mances
bagu, aber es feblte das baare Geld, da in jener Zeit der Kornhandel
ohne Bebeutung, der Lanbdtransport jehr mithjam und darum das (Setreide
fdhwer verfiuflich und faft immer jehrwoh(feilwar. Kamnun noch unovdentliche
Bewirthihaftung dev Hofe bingu, o [dft fidhy ber vorhandene Jiothjtand
in den Kloftevverhiltnifjen wobl erfldren. C€s wurde pem Probjte auf:
gegeben, Ddie Berbindlichfeiten des Klojters fu orben.  Da Ddies aber
weder ihm nod) feinen Nachfolgern gelang, jo legte fich der Pabjt Gregor
XII su Nom ing Mittel wund beauftvagte pen erften Paftor der Mavien-
firde zu Hambuvg mit der Ovdnung’ dev Vermogensverhiltniffe des
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Klojters mnad) wvorgejdricbenen Miapregelm. Man  fdeint fich duvd)
Verfdaufe von Klojterqut einigermafpen gebholfen zu Haben.

Was die eingelnen Dovier des alten Klojterbefites anlangt, bie
noch) Dheute zur Kivdhgemeinde eutlojter gehoven, jo war das bebeutenjte
perjelben bas Dorf Nafensdorf. Es gehovte zuerjt, joweit wir wifjen,
einem wendijchen, sum Chrijtenthum befehrten Edelmanne Namens Nafon.
Sein Nadhfolger Woltyic, vielleicht fein Sobhn, verfaufte e an bdas
Klojter, dod) vorbehielt fich der Fiirjt als oberjter Lehnsherr dic Verhingung
per jchwerjten Strafent, dag Abhauen der Hiande und des Hauptes. Spiter
erarben es die Herven von Liigow auf Cickhof, von denen e um dad
Jahr 1600 der Herzog Wlrid) von Mectlenburg anfaufte.  Jmmerhin
hatte Ddas Klofter alljahrlicd) grope Cinnahmen von dem Dorfe, ndamlich
28 Dduomt und 2 Sdeffel Noggen, 27!/2 Dromt Gerjte, 152 junge
Hihne u. §. w. Der Kriiger gab 16 Pfund Wad)s an das SKlojter.
Sm Jahr 1612 enthiclt das Dorf 9 Vollbauern und 6 Kojjaten aufer
pen Avbeitern und Handwerfern. Aud) eine Miihle war in diefem iwie
faft in jebem Orte, aber wabhricheinlich wegen Wajjermangels abgebrodjern
und am Cnde des Sees als , Meumithl” aufgebaut, darum in friihever
Beit jtets zu Nafensdorf gerechnet. Von bdem ehemaligen Miihlenacker
im Dorffelde wurden 8 Sdeffel Roggen als Padyt gegeben. Veildufig
moge hier erwdbnt werden, daf es fdhon in alter Beit in hiejiger Gegend
nicht blof Wajjermiihlen, jondern aud) IWindmiihlen gab. Ciner jolden
ju Gr. Tefjin gefchieht in einer Klofterurfunde vom Jahre 1318 Crwdhnung.

Vtafensborf befafy eine eigene Prarve und eine Sanft Georgstivdye.
Jn - dltejter Zeit mwaren wobl nad) alter Ueberlieferung die umlicgenden
Dirfer Litbbersdorf, Neinsdorf, Nevern und der Hof Klein-Warin dorthin
eingepfarrt. Spiter aber {dheinen fid) diefe Ortjhajten in Firdlicher
Hinjicht nad) Neutlojter gehalten u haben, wie denn auch der Nafensdorfer
Pravver in der hiefigen Kivdhe gottesdienftliche Handlungen su vervidyten
Datte. Der lepte der fatholijchen Geijtlichen in Natensdorf bhief Jafob
BVoh. Cr jdjeint die meijte Jeit auf dem Dhiefigen Klojter zugebrvacdht zu
haben. Jm ahre 1552 wurde in Nafengdorf die Neformation einges
fithet, die Pfarve fiir immer eingeyogen, die RKivd)e abgebrochen, die
braudhbaren Steine derjelben nad) Wismar gejdhafft und zum BVau des
portigen Fiivjlenhaufes verwendet. Die Kivdhe lag auf der vedhten Seite
per Dovfftrafe.  Moch in unjeren Tagen hat man grofe Funbamentfelfen
auf ihrer alten Stelle ausgebrodyen. Der Kivchhof blieb lange Jeit unbe:
vithrt.  CGrjt im Jahre 1736 ijt er beactert worden. Die alten Cimwvolner
pes Dorfes erfreuten fid) feines guten NRufes. Dev hiefige Pajtor Tilander
(1563—1590) bhat iiber dieje feine Piavrtinder bitter geflagt. €8 heift
in einem VBriefe jeines Sohnes, jie hatten fjeine Saaten abgebhiitet, Dbie
Grnte wverdorben, jeine Acterjtiicte abgehaft, bdie Holzung gejtohlen, die
Wiejen ausgemdabt, und viel auderen NMuthwillen bewiefen. ,Aljo daf
mein feliger Vater ein viel- und iibelgeplagter Miann gewefen, weldyem
vieje fdhandlichen Leute alles Herzeleid angethan und jeine Seele von Tag
su Tag gequalt haben. Der HErr vergelte ihnen nady ihren Werfen.”
Diefe Vergeltung blied denn auch in der That nicht aus. Denn wihrend
pes Dreifigjahrigen Krieges wurde das Dorf, angeblic) von ben Oejters
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veidhern, weldhe die von ihnen gejchlagenen und fich nad) der Jnfel Poel guriict:
stehenden Diinen verfolgten, im Jahr 1627 vollig zerftort und vermwiijtet.
Bon den  quten BVerhiltnifjen des chemaligen Dorfes jeugen die feinen,
gritnen  Ofenfacheln, die man bier und da nod) aus der Crde grabt. )
Gegenirtiq ijt Nafensdorfein ftilles, friedliebendes und arbeitfames Dorflein :
von See und Wald umgeben, aus vier Crbpadytgehdften und einem Kathen be- ;
ftehend. Wann und von wem die alten Bauern bis auf4 gelegt wurden, fonnte
nidht evmittelt werden. Vonden alten Nafensdorfer Bauernfamilienijt nur nody
ber Name ,Satow” oder ,Satau” in der hiefigen Kivchengemeinde vertreten.
Das Dorf Neinsdorf (eigentlih NReinhardsdorf oder Iieinevsdorf)
batte 10 Hufner (Vollbauern) und 1 Kofjaten. Sie gaben an das Klojter
18 Dromt und 7 Sdheffel Noggen, 15 Dromt und 3 Sceffel Serjte,
! 120 Hibhne und 20 Thaler; die dortige Mithle 3 Dromt Noggen und
[ per Kritger 12 Pfund Wadys.
| Das Dorf Litbbersdorf (eigentlich Lutbertsoorf) hatte 9 Hufner und
1 RKoffaten und gab an das Klojter 18 Dromt und 4'/s Scheffel Hoggen
nebit 2 Rajt und 8 Sdeffeln Gerjte. Die Cimwohner hatten freie
Holung und Niajtfreiheit in dem nahen Walde. Zu Liibbersdorf gehorte
eine Mithle an Klasbeef, von weldher jept nur nody der Name , Wollen-
biefswifch” iibrig ift, eine sur Jeit mit Cllevn bepflangte Wiefe.
Das Dorf Pernif, worin 4 Hufen der Kivdhe ju Gr. Teffin ges
horten, gab an bas Klojer 14 Dvomt NRoggen, 14 Dromt Gerfte,
1 Dubmt Hafer und 168 Hihne, der Kriiger 12 Pfund Wad)s. Die
Angahl der alten BVauern ift nidyt befannt.
Das Dorf Nevern hatte 15 Kofjathen, weldhe jujommen 15 Drdmt
Noggen und 14 Dromt und 4 Sdheffel Gerjte an das Klofter als Grund-
herridhaft su geben Datten.
Der Hof Klein Warin hatte 20 Hufen Land und eive Mithle.
Die Ginfiinfte dbavon waren zuv Kleidung der Nonnen bejtimmt. Der
$of wurde wefentlic) vom Klojter aus bewivthjdaftet und die Lobhne ber v
' “rbeiter, Knechte, Vierdez, Schaf- und Schweinehivten jowie der Migde 1
i vom Klofter aus bezablt. s
' Neuhof ijt gleihfalls eine alte Niederlajjung, wabhrideintid) auf
Betrieh und Koften der Nonnen bereits im dreizehnten Jahrhundert durd ,
Ausrodung  der Wiilber entftanden. Ginige wmliegende fleine Gehifte 4
find wobl jur Felomart eubhof hingugezogen, woriiber {pdter. Wie ber k|
Dof Klein Warin, fo wurde aud) Neuhof vom Klvjter aus bewirvthidaftet
und alle Lohne von daber beza [t. _
Bibelin gehorte in dltejter Beit dem Fivften Johann von NMecklens
burg, ecinem Cnfel Heinvid) Burwing. Dewjelbe verlich ben groperen
i Theil des Dorfes fammt dem See im Jahre 1232 bem Bijdof von
; Sdjwerin, und diefer, Dem es wegen der Verwiljtungen der wmmwohneuven
IWenden nicht gelingen wollte, Ddiefes fein Befipthum mit deutjchen
Roloniften 3u bejegen, fdhenfte e im Jahre 1236 an bas Klojter Sonnenz
famp 3u bleibendem Gigenthum. Das Dorf enthielt 16, Hufen Acter,
pon denen 3wei Hufen sur Pfarre gehorten, wdhrend die 14 dbrigen in
Hinden von 6 Hufnein und 4 Kojjaten waven, weldye sufammen 9 Dromt
und 4 Scheffel Noggen und ebenjoviel Gerfte nebjt 150 jungen Hihnen
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an bas Klofter gaben, der Kriiger 10 Pjund Wad)s. Aud) aus Babelin
wurde, wie aus allen Bauerdorfern bdes Klojters, vom jeder Hufe ein
Top Fladh)s und von jedem Hauje ein Huhn an die Grundherridaft gegeben.

Durd) fiivftlides Wohlhwollen war in Bibelin eine eigene Kirdye
und Pfarre gejtiftet, woriiber das Klofter das Patvonat bejafy, wdhrend
der Pfarer bdem Klojterprobfte unterjtellt war. CEingepfarrt waven der
Hof Pinnow und ein Theil von Jiifow Die Pfarre befa 2 Hufen
Acer u. Wiecfen, freie Holzung, freie Fifderei auf dbem bdortigen See,
freie Sdpveinemajt und ein aus 4 Kihen, aus Shafen und Schweinen
bejtehendes |. g. eifernes Jnventar. Lom Klojterprobjt erhielt der Pfarver
jabrlich ein Dbaaves Gehalt von 40 Miarf Libifden Geldes. Mit der
Neformation bes Diefigen Klofters wurde aud) Bibelin reformirt.
Wann es feinen eigenen ‘Pajtor wverlor und von hier aus geiftlid)
bedient wurde, [aft fid) wohl nicht mehr ermitteln. Nad) einem alten
Briefe vom Jahr 1568 war dagumal ein Pajtor dort nod) vorhanden.
Der lepte hieh Nifolaus NRogge.

Pinnowlhof wurde vom Klojter aus bewirthjdaftet und alleLohne der
Arbeiter, Hivten, Knedhte u. Magde von bdort aug bezahlt. Wud) in
Pinnowhof war eine WViiihle. Jtod) werben mehrere Dorfer und Hife
in alten Sdyriften genannt, bdie innerhalb bes beutigen Kird)piels
Jteutlojter lagen, aber lingjt abgebrodjen und verjchwunbden find. Suerft
pas Dorf Marutin. Es mufy gany in der Ndbe des Klojterr gelegen
haben, dba es in ber ufzahlung von deffen Liegenidaften obenan {teht,
verjdywindet aber jammt dem nacdygenannten Gusni bald aus den alten
Sdriften. ©s lag vielleidht an bder Stelle ber heutigen Seminar-
gdrten, wo in der Crde mandyerlei Nejte von Gerathidhaften ehemaliger
Bewohner gefunden find, und war wohl ein Fijderdorf mit geringer

Ackerflache, welde bald mit dem Klofteracfer vereinigt wurbe. IWar

es wirflid) ein an Dbdiefer Stelle gelegenes Fijderdorf, jo wire dies
ein fjinniger Himveis auf ben geijtlichen Beruf dever, die heute dafelbijt
auggebildet werden.

Gusni  ,mit dem davan [iegenden See”, wie es in den alten
Sdyriften  begeidnet wird, ein  1weiteres Cigenthum des Klojters, lag
an dem grofien Neuklofterjcden See, wabhricheinlich in der Wiefe redhter
Hand bes Weges von  Klasbeef nad) Neumiihl, und gwar auf einer
Crhabenbeit des BVobens, mweldhef gegenwdrtiy mit jungen Kiefern be:
ftanden ift, vordem aber beftellt wurbe, wobei nad) der Verficherung
eines Augenzeugen die jchwarzen Brandjtellen eines groferen ehemaligen
Dorfes beutlich ju erfennen waven, fobald der Acer geeggt wurbde.

Der Kniephof oder Kniepaf war gleidhfalls ein Flojterlicher Befip
und lag ywijden Pernif und Litbbersdorf, ift gegenwdrtis Wald
und fiihrt nod) heute den alten Namen. Diefer Hof wurde vom Klojter
ausbemwirthichaftet und die Arbeiter und Dienjtleute von dort her ausgelohnt.

Der Hof Probjthagen ober, wie er gegenwirtig genannt wird,
Pravhagen lag auf bdem heutigen Liibbersdorfer Feldbe gany nabe
per Pennewiger Sdeide, ein fleiner Hof von 5!/2 Hufen, der 2 Dromt
und 4 Sdeffel Roggen an dag Klofter ju leiften hatte. JNur der Name
ber Stelle und bie Nadyridht von einer einft dort gelegenen Mithle
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{jt tibrig geblicben. Der Hof Kolbenhof lag unmmitibar vor bem Dorfe Nevertt,
wo jest die neuen Hiuslereien aufgebaut find, Cnbdlid) die Hofe BVoviers-
porf und Gardift lagen gwijcdjen Dden Ortjhaften Pernif, Pinnowhof,
Neuhof und Nevern.  Die Linbdereien derjelben jfind diefen Ortjchajten
einverleibt, von Den alten BVaulidteiten aber fehlt jede Spur und jede
Nadhricht.

Die Ovdensregel der Ciftevsienfer war, wie gejagt, fehr fjtrenge, bag
Leben awijhen Gebet, Andacht und Avbeit getheilt, alles febr einfacy), nuv
pas Nothwendigite an Nahrung und Kleidung gejtattet, aller Crwerb 3u
Sweden der Bavmbersigheit bejtimmt und alles und jebes Cigenthum,
und wiren 5 aud) nur ein paav Pfennige, den eingelnen Mitgliedern
pes Ordens verfagt. G5 ijt fein Zweifel, dafy diefe Beftimmungen an:
fanglidy tveu und gewiffenfaft innegehalten wurden. Sudeffen, wie ander-
warts und in allen Mondhsorden, lief im Laufe der Jeit Ddie erjte
Begeijterung und die alte Strenge und Ginfadheit nad). Wir lefen
paber jdhon frithseitig von Geldjpenden an die Nounen, vornehme, wohl:
habende Gltern geben ihre wnverheirathet gebliebenen Tochter mit einem
Sapital an Geld und Gut ing Klojter hinein, von dem pie Jinjenauffunft
biefen ihrep, Tocdhtern zeitlebens zu Gute fommen und evjt nady ihrem
Tobe Das Kapital dem Klofter uneingejdhrankt sufallen follte, Wir lefen
wie Geldgefdhenfe an bas Kloftor gegeben wurden, Ddamit fiiv - Daffelbe
,oe Priove fdhal fopen gud beve deme Convente to Hebbende to eveme
jupende an Dber abvente unde an der fafjten.” nd das Verbot des
Fleifhgenuiies? JIm Jabhr 1546 Hatten fid) die Nonnen 1iiber zu geringe
Cieferungen des Probjtes Hew ing Penp in ihre RKitdhe beim Herzoge
bejchert.  Durd) feine Vermittlung fam ein Vergleid) zwvijcden beiden
Theilen dahin zujtande, bap Dder Probit ftatt ber halben Seite Sped,
bie er fiiv jebe Pevfon jahrlicy Devgab, fortan 10 Sdladtichweine, und
jtatt ber 3 Ochfen Deven 4 in die Nonnenfiidye liefern jollte, auferdem
6 Sdeffel Gerjten - Griige, auf jede Perjon eine Mepe Hafergriige w. j w.
So bejagt s Ddie lepte Dder alten Klojterurfunden vom Jahr 1546,
wihrend die erjte Derfelben vom Jahre 1219 von pen geiftlichen Kriegen
ber Nonnen vedet, weldhe fie unter Anfithrung eines Probjtes und einer
Priovin wider Teufel, Welt und Fleijd), wider Gogendienjt und alle
QWeltlujt fithren follten. So trifft, wie bei aller Monchevei, auch bei den
tonnen in Neuflojter das Wort des Apojtels budyjtablich xu, was ange-
fangen im Geijt, vollendet fid) im Fleifh.  Nicht als ob Fleijd) effen
und gutes Vier trinfen an fih eine Simde wire. Durdhaus nidt.
Nber wer ficdh dejfen enthilt, foll fih auf jeine vermeintliche mondyijde
Gnthaltjamfeit nidhts u gute thun und nidt diejenigen  gering
jhigen, weldje mit Danffagung geniepen, was inen Gott an Speife
und Trant befchieden hHat. Das Leben bder Jtonnen hatte dufserlich nod
pie Fovmen bder alten Cijteryienjerinnen, it Wahrheit aber war bdas
Klofter bereits eine Verforgungs - Anjtalt dev unverheirathet gebliebenen
Tochter vornehmer Leute geworden, 1wie eben nod) heute die 3 Kldfter
Dobbertin, Malhow und Nibnig devartige BVerjorgungs = Anjtaltern Jinb.
Der Uebergang von dev einen Weife zu der andern war um fo 1weniger
auffdllig, als diefe modernen Klojtevjungfrauen nody langere Jeit mandye
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Sormen  dev alten beibehielten. War aber der Geift aus dem RKlofter-
(eben offenfunbdiq gewichen und nuv die [eeve Fovm und grope Selbit-
qeredhtigteit ibrig geblieben, jo wav es an der eit, dafy die Neformation
mit diefer Art von Geijtlichfeit aufrdawmte. E‘.lkctfxvlmlqu Weije ijt den
auch gevade in Ddicjer [epten Klojterurfunde bdie Heformation Dbereits
angefiindigt, wenn es i derfelben beifyt, dafy ,unfere gnivige Hevven
(bie Herzoge) eine andeve Ordinange und ‘“cltclhmqu . . . to Donde vor-
beholden Hebben.” A Abend witd e licht jein, heifst es tn der Deiligen
Sdyeift. Das Liht aber, was in die dunflen Klojterginge hineinleuchtete,
war das von der eformation wicder auf den Leuchter gejtellte Wort
G ottes.

Sdliehlid) jei nody die Neihe der Klojterprobjte und der Priovinnen,
joweit fie befannt find Dhingugefiigt:

1. Klofterprdbite.

Alvevich 1219 Heinvidh) Goltberg 1416
Sevard 1231 Sohannes Achim 1431
Wbam 1236 Gerhard Britfewiy 1434
Heinvid) I 1272 Heinvid) Vogebeshagen 1443
Sohannes 1275 Henning Kavls 1449
Gottichalf 1288 Sohann BVajtow 1455
Albert I 1300 Matthaus Noitemann 1453
Nifolaus I 1320 Heinvid) Swertfeger 1465
Heinvich I 1338 Nifolaus Kummerow 1474
Albert II Daam 1362 o Safob Barjtorf 1495
Nifolaus 1L 1371 Soachim Nopte 1502
Sohannes Reynmwerftorp 1385  Johann Neynefe 1510
Mieynard von Ninben 1395 Chriftian Flitgge 1529
Nifolous Vulber 1399 Henning Lens 1531.

Heinvid) Slap 1414
2. Priorinnen.

Miedhtildis 12315 Walburgis 1233; Adelheid 1260; Jutta 1302;
Lubgard 1315; L“‘liiubcth 1327 ; Mechtild von Gangow 1365; Adclheid LI
13715 Walburg von Schonefe 1393; Adelheid von Preen 14025 Vevtha
vont Luchow 1404; Katavina von \limum 14145 Anna von Preen 1416,
Ghefe von Vavenbrugge 1425; Engel von Sperling 1439 Armgard
von Liibersdorf 1454; Margavete von Kulen 14655 Ghefe von Vernjtorf
1474; Gile von Verner 14935 Avmgard von der Lihe 1497; Vefe von
Platen 1525,

3. Die Jeit [eit der @infiilhrang der Reformation
bis snv Abtvetung des Amtes und Ovtes Uenklofter
an Sdyweden,

fl%.crc.itc, 30 ‘,}ul)rv vor der MNeformation des Klojtevs hatte lepteres
gav unlicbjame Crfahrungen mit den Folgen bder Neformatinn gemadt,
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Gin friiherer Probft des RKlofters, Johann Reynefe, Datte ndmlid) die
Prarre ju Gr. Teffin itbernommen und fid) dafelbjt nad) dem BVorgange
Quthers verheivathet. Diefer Schritt des Pajtors hatte begreiflicher Weife
pen Unwillen der Klofterjungfrauen in bHobem Mafe ervegt. Mian be:
jhuldigte ihn ber Bigamie d. h. der Ginoehung einer gleidhzeitigen
Doppelehe, da die wahre Braut oder Ehefrau eines Paftors jeine Gemeinde
fei.  Reynefe mufte fein Amt aufgeben und bdas Klojter, dem Das
Rrdfentationsrecht sujtand, fdlug fiir das freigewordene Amt den
Klofterprobjt  Chrijtian  Fliigge Ddem  Herzoge gur  Bejtdtigung  vor.
Aber eine mnod) unliebjameve Crfahrung war den Nonnen vorbehalten.
Bereits im Sahre 1546 hatte der Herzog den Klofterjungfrauen eine neue
Ordnung ihrer Berhiltnifie d. h. die Heformirung pes Klofters in Ausfidht
geftellt.  Dies gefdyal denn aud) bald darauf. - Der Herzog Nlvid) berief
im Sahre 1552 von Roftod den (utherijhen Theologen Soadyim NReimers
sum Paftor in Neuflofter. Weil aber feine Pfarrwohnung fiic ihn vor-
Banden war, mufite er fein Unterfommen ,aufem Klofter in ber Fifdevet”
nehmen. o fteht es in Den alten Sdyriften. Lag diefe Fijdpevet ba,
wo fie jept [liegt, unmittelbar am See? Haben in bem gewif nur
fleinen Gebiiude ywei Familien NRaum gehabt? Das gegemvirtige
siemlid) gerdumige Fijderhaus am See ift erft im Jahre 1836 erbaut,
wabrend vorher nur ein gany fleiner Kathen dajel6jt jtand. Nad) einer
alten’ Ueberlieferung der WViter Dhat Dder Pajtor Reimers sufammen
mit dem damaligen Fijher Witfop in dem jepigen Avmenhauje gewohnt,
wo Raum genug fiir fie vorhanden war. Mian muf vor der Hand die
CGadje dabingejtellt fein [affen. Jmmerhin aber wdre es moglich), dafy
bie per Neformation jo abgeneigten Nonnen Ddem [utharijdhen, im Orte
wolnenden Paftor die Kivde nidt ibergaben, jondern bei ihren fatholijchen
Gebrauchen und Mefjen verharrten, bis der Hevsog im Jahre 1555 Ddies
ernftlich) unterfagte und Dbamit das  Klofter und das ganze Kivdhpiel
Neuflofter rveformivte. Die Nonnen erhielten wob(, wie es aud) ander-
wirts gefdah, eine lebenslinglidhe Penjion. Das weite Kloftergut aber
wurde, wie man ju fagen pilegt, fdcularifivt d. b. eingezogen und ju
einem Befip Des Landesherrn gemadht.  Leider wurde babei bdie Kivde,
weldge bis dabhin als Theil dez Klofters vom Rlofterqut unterhalten rurde,
nidht mit einem angemeffenen Kivdjenvermogen bedbacht, fie ging viel:
mebr vollig leer aus, war am und blich arm und muf 018 auf den
heutigen Tag von den Beitvigen bes Patvonats und der Cingepfavrten
erhalten werden.

Mit per Safularifivung des Klojter ging denn auc) bas Patronat
der Stirchgemeinde Nentlojter an den Landesherrn iibey, sunddhit an den
Hersog Nlrid), welcher das Klojter reformivte und , audy gerubelich) befefjen
bis auf den 14. Midry 1603, da Jhn Gott bei gutem Fried in [Bblicher
Negierung und hogen Alter wvon diefer Welt jeliglich hat abgefodert.”
Dicfem ift fein Bruder Herzog Karl gefolgt, Joer audy ein dyriftlicher
frommer Herr und ein vedyt Predigerfreund gewefen ijt und dies Amt
vont anno 1603 6is anno 1610 auf den 22. Juli innegehabt hat, da
er u Giiftrow gejtorben ift.” Nady diejem ift dag Patronatsredt gefallen
an Sohann lbrecht 1L im Monat Mai anno 1611. Diefer hat das
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E Amt ,jeinem [ieben Hevrn Bruder Adolf Xriedrid) abgetreten und einge
i vaumt anno 1625 auf Trinitatis. Gott gebe glidielige Jegicrung,

langes Leben und die ewige Seligleit.” o jtehts in alten Pravejdriften
su lefen. Diefer Fiieft mufite Ddie Abtretung des Amtes teublojter an
Sdyweden iiber fid) ergehen laffen 1648.

Die pem Klofter unddhit liegenden Dorfer und Hofe wurden  ju
einem Amte TNeuflofter vereinigt und von einem fiirjtlichen Amishaupt:
mann vermaltet. Die Neihe diefer Amtshauptleute nad) dem Fortgange
pes lepten Klojterprobites Henning Penp it folgende:  Hetnvid) von
Nuerbevg; Movig v. Knuthe, welder das alte Sdranfemwert wm den
Altar geftiftet hat, weil es in fatholijden Kivden feine Wltaridhranfen
qiebt; Joachim und Jasper v. Spetling; Diedrich v. Stralendorf, ,welder
iiber Giottes Wort und Gevedhtigheit getveulich gehalten”; Cort v.
Sdherrenberg, dev am 22. Januar 1610 bei Libow mit Ddem IWagen
umwarf und dabei fein Leben verlor; Matthias v. Biilow auf YWebendorf;
Matthias o. Bitlow auf Profent ,hat dber Gottes Wort und Ddie
Gerechtigfeit wohlgehalten, aud) dem Pajtor Lichtefeld s der Unmechs-
(ung bDes Pfavacters treulich) geholfen”; Hartwig v. Biilow; Hartwig
pon Liigow, ,ein frommer und friedfertiger Menjd)”; Hartiig v. Parfentin
Jein frommer und woblthitiger Menjch”; Jiivgen v. Derpen; Bertram
0. Pogwijd) von Kiel, ,ein Vevddhter Gottes, jeines IBortes und Saframents
und ein Verfolger des Dieners Chrijti neben feiner Frau Miagdalena
v. Nangow.  Gott vergelte ihnen nacy ihren Werfen. Jbhre Hofdiener
find gewefen Paul Jde, der wegen Chebrud) und Diebevet peructheilt aus dem
Gefangnif ausgebroden ift, Ehriftian Bolge, derinHoljtein fich mit 400 Gulden
hat vom Geridht [ofen miiffen, Jojias Strid ein gottlofer Mienjd,
Otto der RKuifder ein verhirteter Bube u. f. w. Was dies Gefinde
fiir grofe Unjucht getvieben, Ddie avmen lnterthanen ausgejogen, dem
Pajtoven Lidhtefeld fiiv Schimpf und Schande wegen feines Strafamtes
angethan hat, Dag wird Dder jingite Tag offenbaven. Gott beyahle
ihnen bier in biefer Welt, damit die ewige Verdammnify fie nicht treffe.
Diefer Pogwiich Hat nur ein Jahr allhier gelebt und ein jdhreclicyes
Gnbe ofne Gottes Wort und Saframent genommen.”  So jdyureibt eine
alte Chronif von diefem Amtshauptmann und jeinem Hofgefinde. Darauf
wurde der Kiidhenmeijter Georg Wolff mit der Verwaltung des Amtes
betvaut 1626.  Aber wegen der einfallenden jdyweren Kviegsseit hat
er bereits im folgenben Sabre 1627 das Amt verlafjen. Nad) ihm
hat es Dans von Petersborf, jodann Vifo v. Verner und nady ihm
Volrath von  Plejlen von Midaelis 1629 bis Trinitatis 1631 inne
gehabt. Gr war ,ein frommer und wohlthatiger Mann, weldher zweimal
taglidh um 7 Uhr frith und Nadymittags 4 Uhr in dev Kivdhe Gebets-
verfammiungen mit feinen Hofbedienten und anderen Leuten jur Ve
endigung des (breifigidhrigen) Krieges einvidhtete.” Nach ihm verwaltete
ber Hauptmann Johann Stiiecte das Amt bis zus Abtretung an Schweden.

Mit per Neformirung bdes Klofters wwrbe aud) Dbdie innere
Husjtattung  der Kirdhe eine andere. Die ebenaltdre wurden
abgebrochen und bdie vielen Heiligenbilber und Statuen von joge-
nannten  Heiligen  entfernt, vielleicht, wie es andeviwirts wefdhab,

3

(AU  Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de Mecklenburg @Al

% Mecklenburg-Vorpommern

Gootte i /rosdok/ppn1870237447/phys_0029 Verpommern =



Landesbibliothek
Mecklenburg-Vorpommern

29
pp<}

in der Kivd)e vergraben. Wo blicben bdie fogenannten Neliquien? Sind
fie audh in der Kivcdhe vevgraben ober in der Stille anderswohin gebracht?
Es witd in den alten Scdhriften davitber nichts mitgetheilt. Statt der
bighevigen fatholifchen Vetjtithle wurden Kivchenjtithle yum Sigen wibrend
oer ‘Predigt angefchafft. Die Widanner wnd Frauen, die eingelnen Dorfer
und Hofe, die eingelnen Stande und ihre Untergebenen, die Hausfrauen
und beven Todhter waven durch bejondere Stithle fitv jeden Theil ge-
jchieden.  Dabei eveignete fid) ein Vorfall, dér ein helles Lidht auf den
fivdhlichen Sinn jener Beit wivft. €8 famen namlicd) bie beiben hicfigen
friger, Kohn und  Pievjtorf 1. N, 1617 jum Pajtor mit folgendem
Anliegen: Sie hatten gpoav fiv jich einen Kivdhenftuhl, aber es fehrten
oft fremde Leute DHobhen und niedeven Stanbdes bei ihnen ein un vers
Dlichen Dbeqd’ Sonntagg tber bet ihnen.  Fuv fie aber jet fein Naum
und  Stuhl in der Kivche ju finden. Sie Dbaten Ddefwegen wm  die
Crlaubni, fih auf thre Untojten 2 Stithle verfertigen ju lajjen, worin
fie fiiv fih einen freien Rivchenjtand hatten.  E8 wurde dies vom
Amishauptmann v, Oeren mit  Suftimmung des  Pajtor wverjtattet.
Wo Jind bHeute joldhe Gaftwivthe in der Chriftenheit su finden? Sie
forgen wielmehr oft genug dafiiv, dafy thve Gdfte ,Hohen und nicdeven
Stanves” am Sonntag ihven Gottesdienjt (Teufelddienjt) bet ihnen
halten fonnen.  Der erfte Pajtor der Gemeinde nach der Einflihrung
per  MNeformation wavr, wie gefagt, Joadim MNeimers.  EGin Plavvhous
und ein Paveeinfommen waven nicht vorhanden. So fand er demn
ein Mntevfommen tm Fijcherhauje, und s feiner und feiner Familie
Crhaltung wurden ihm bdie zwet Nafensborfer ‘Pavvhufen und was
pamit verbunden war, jugewiefen. Die alte Nafensdorfer Pfavve ijt
pemnad) dbie Grundlage von ber Dotatton Hev Dhiefigen LPfarve. Cv
ftacd uac) elfjahriger Wivtjamteit und wurde . HHL wie jein Nachfolger
vor dem Altar bder Kivde mit feiner Frau begraben Gt feit etwa
100 Jahren find die hiefigen Lrediger auferhalb des Gotteshaufes beerdigt.
Jhpm  folgte als Paftor von Neuflofter im  Jahre 1563 Hevvmann
Tilander, ein Braunjdeiger, der bereits ein Jahr lang Pajtor in
Qualig gewefen war. WVon feinen Dbittern Klagen tiber jeine Natens-
borfer it fchon oben dic Nede gewefen. €& war ja aud) febhr verfiif:
verijch thn tn  aller Weife zu benachtheiligen, da er in eutlofter wolhnte,
aber fein Acter fern davon auf dem Nafensdorvfer Felve lag. Cr Dhat
aber nicht mehr in der Fijcdhevei gewobhnt, jondern in dem fury guvor
abgebvannten und wieder aufgebauten Hauje des Sdneivers Obebredt,
welches an der Stelle des  gegenmmirtigen Pfavrhaujes ftand und von
da b zum Plarehauje gemacdht wurde.  Gv ftarb yu Ojtern 1599, nad)
feinen  bittern Crfahrunagen [lebensjatt und mitbe. Wegen einer in der
Gemeinde ausgebrochenen Seuche und wegen anbdever erheblicher Mrjachen
mufte die Lfavve fchon mitten im Gnadenjabhr der Wittwe, weld)e an
perweitiq entjchanigt wurde, wieder bejest werden.  Der Hevzoq Mlrid)
bevief den Giiftrower David Lichtefeld, welcher 3 Jahre in Wittenberg
pie Devithmten (utherifchen Profefjoren Hunniug und  Huiter gehort
hatte.  Am 17. Sonntag n. Trinit. 1599 wurde ev als Pajtor von
Jteuflofter und Babelin eingefiihrt.  Licdhtefeld war ein fluger, willens:
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§ fejter, ftveitbaver, vielleidht swweden aud) etwas ftreitfiichtiger Ma,
ber in ernfter Miihwaltung fitv die tnneven BVerhiltnijje feiner Gemeinbde
’ und fiiv die duBeren fjeiner Pfarvve viel gethan hat. Er war, getreu
1 feinen grofen Lehrern in Wittenberg folgend, fejt und unwandelbar im
§ (utherijchen Vefenntniffe, und wufte nicht blos den Lojefchliiffel jeines
Ymtes, fondern aud) den Bindefchliifiel d. h. die Verfagung der Siinden:
vergebung 3 gebraudjen, wie ein Vorfall mit einer Bauernfrau in
Nafensborf beweift. Von feinem Kampfe mit dem Amtshauptmann
von Poawifd ift jdhon vorhin gefagt. Hiermit im Bujammenbhang war
er auc) einmal gendthigt, fich den unlutherijchen Abfichten jeines Heryoqs
Nohann  Albrecdht zu widerjepen.  Johaan Albredht war ndmlid) ein
Freund bes calvinifdhen (veformivten) Vefenntnijjes und joll die Abjicht
gehabt Dhaben, nad) Cntfernung bes bei ihm arg verleumbdeten Pajtors
Lichtefeld einen aus Holjtein  hevgefommenen Theologen calvinijdyen
Befenntnifjes (Lidhtefeld nennt ihn nad) der Weije jemer IJeit einen
calviniftijhen Mamelufen) in bdie offene Stelle eingujepen. Lidytefeld
wufte fid) vor einer von ihm ecbetenen Gommijjion von allen Ver-
feumbungen, bie wefentlid) vom Wmtshauptmann Pogwijd) und jeinen
Delfershelfern ausgegangen waven, ju reinigen und infolge Ddefjen
pas unlutherifhe BVorhaben zu vereiteln. In Vezug auf die duperlidyen
Verhiltnifje der Pfarre war es fiir den Pajtor auperordentlic) Dbe-
jdhwerlich, von Jeuflofter aus den auf dem weiten Nafensdorfer Felde
sevjtveut liegenden Pfarvacdter gu bewivthjdaften.  Objdon ein Theil
bes Acers durd) die BVauern der eingelnen Dovfer bejtellt wurde,
mufte er fid) dodh) 4 Bugohfen und 5 bis 6 Pferde und eine dem
entjprechende  Zahl von Dienftboten halten. Er bat defwegen bald
nac) Antritt jeines Amtes um eine Umwed)jelung des fern [iegenden
Piarvacers mit niher liegendem derfelben Felomarf Nafensdorf. Dev Fiivjt
aber rieth Dem ,jungen Pajtor”, erjt felber etliche Jabhre feinen Pfavr:
acfer gu beftellen, um ein Urtheil {iber die Niiplichfeit oder Schadlicheit
einer etwaigen Ummwedyjelung ju gewinnen und ,von den Vauern nidyt
leichtlich hintergangen su werden.”  Diejem trefilicdhen fiirjtlichen Nath und
Befehl folgte Lidtefeld, umging 6 Jahr und umritt hernad) 6 Jahr
lang den Pfarvacder in feiner Bewirthhaftung. IJndejjen obwohl cr
von den Gingriffen der Nafensborfer manderlei BVejdhwerde und  BVerlujt
hatte, ,wollte er doc) fich und feine Amtsnachfolger nicdht wm die Unters
baltung Oringen und Hat den Acker (nicht verpachtet, jondern) bebalten
und jelber gedrauchen wollen nad) Sirad)s Crmabhnung 7 v 16: Ob
pir’s fouer wird mit deiner Nahrung und Acerwert, das [af did) nidyt
perdriefen, denn Gott hat es fo gefdhaffen.” Als nun i. J. 1611 der
Herzog Johann  Albrecdht ,allhier faft ein Jahr mit Hofe gelegen” und
pon diefer Angelegenheit gehort bat, ,ift er mit dem ‘Bajtor aufs
Yiafensdovfer Feld felbjt geritten”, und als er dic Weitlduftigieit es
Acterwerfs und die grofe Bejdypwerung des Pajtors feitens der Vauern
evfannt Hatte, lief ev durd) den Amtshauptmann Matthias v. Biilow
su Pofrent die Ovbnung Ddiefer Acterangelegenheit einleiten.  Unter
peffenn Vorfig wurde 1612 eine Verjammlung aehalten, an weldyer
Pajtor  Lidhtefeld, die Natensdorfer Vauern, die hicjigen Kivdpenjuraten
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Sdyriver und Liibfe und als Jeugen der ,ehrwiirdige und wohlgelalrte
Herr Maaifter BVenediftus Hfe, Vaftor ju Gr. Teffin” und bdie Juraten
pon Bibelin, namlich Drews Borgward von Pinnowhof und Klas Stowefe
pon Babelin theilnahmen. So fam bdenn nun durc) LVergleid) die Um:-
wedfelung des Ackers suftande. Aber es hovten damit die Streitigleiten
itber Qand und Wiefen, iiber LWeiden und Gehols, iiber Leiftungen
und  Cieferungen nicdht auf, Haben vielmehr mnod) 200 Jahre gedauert
und find erft durd) ben Grbpadytfontraft v. J. 1829 bejeitigt.

Jum  Gedichinif feiner Hofhaltung zu Neuflofter anno 1611
hat Der Herzog Johann Albredht fein und feiner Gemahlin Margavete
Glijabeth TWappen in pwei Fenjtern Dinter dem Altar der Kirdhe an
bringen [affen.

Pajtor Lidtefeld DHat bdie lingjte Jeit des bdreizigjahrigen Krieges
allhier  durchlebt: eine iibevaus fdhwerve, brangfalsvolle Jeit.  Schon
su Anfang bes Krieges i J. 1618 brannte dag Pfavrhaus ab, wie
Qichtefeld meint, durd) boswillige Vrandjtiftung. Im Jahr 1627 wirde
pon Den Durdpiichenden Heeren das Dovf Nafensdorf vollig serjtort, die
Gimwobhner  hab- und obdachlos allen Unbilden ausgefept, allevorten
wurden  viele  Menjdhen  durd) anfteende, verheerende Kranfheiten
babingerafit, die Ginquartivung der im Laufe dber Jahre immer rober
und gewalthitiger gewordenen Solbaten, bie mniemand jchonten, weber
Sreund nod) Feind, der immer groper werbende Mangel an Avbeits-
fraften und an Jugvieh, die Unficherheit des Lebens durd) umberlaufendes
Raubgefindel: alles das und nod) mandyes andeve lajtete unendlich fchwer
auf ber Gimwobhnerichaft. €s (st einen tiefen, unbheimlidhen Blick
thun in die Joth Ddiefer Jeit, wenn Pajtor Lidhtefeld etwas fpiter
von den Nafensdorfern fdhreibt: ,Die damals (Unfang 1627) nod) alle
gelebet.”  Jm Jabre 1638 Datte Dder jchwedijche  Obergeneral Baner
allfier auf dem Klojter fein Hauptquartier, wibrend feine Soldaten
in pen umliegenden Dbrfern lagen und fid) von den Bauern erndhren
licgen. Manche Ginwobhner verlieen Haus und Hof, aud) der damalige
misverwalter, viel Acter blieb unbeftellt und wurde zu ,witften Hufen”,
wie man fie nannte, infolge Ddeflen auch bdie Ginnahme des Pajtors
erheblic) geminbert wurbe. Bwar fudhte Dder Herzog Adolf Friedrich
nad) Mibglichfeit Ddie Leiden Des Krieges u mildern, war wiederholt
in Neuflofter 3. B. am 19. Oftober 1638 zu einer Konfereny mit
Baner am  nidjtfolgenden Tage, und im  Oftober 1642, aber bie
Wunben des unfeligen, langen Krieges waven su tief, ald dap fie
fobald und fo leicht hatten fomnen gebeilt werden. Nod) mitten unter
bom Toben Des Krieges ftard Lidhtefeld 1. J. 1640. Sein Nadyjolger
war fein ihm jdhon jeit 1638 adjungierter Schwiegerjohn Kaspar Biifjing.
Diefer erlebte dag Enbde des Krieges i. . 1648, aber aucd) dag Gnbde
per mectlenburgifhen Hevridhaft iiber Neutlofter. Denn in dem Kriedens
jhlufie mufste das gefammte Amt Neuflofter an bas Konigreid) Sdyweden
abgetreten 1erden.

Mit dem Volfsidhulwefen fah es in Ddiefer evjten Feit nad) der
NReformation trop Luthers ernjter Mahnung und Anleitung nur diirftig
aus.  Perzog Abolf Friedridy Dbeftditigte dem Dhiefigen Sijter feine her-
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fommlihen Ginfimfte an  Naturalien und fiigte nod) 10 Gulben als
; Bejoldbung bingu, ,wobei er dann eine Schule ju halten {duldig fein foll,
wenn er Sinder Baben fann. Dafern aber ber Kiijter feine Sdyule
, Dalten wiirde, joll ihm nur gwei Drittel feines Deputats geveidht worben.”
i So das fiirjtliche Nejeript. Der wollwollende Herr aber [ief es dabei
nicht bewenden. Bielmehr als er bei feiner Amwefenheit ju eutlofter
im ugujt 1647 von dem Gifer und Dder Tiidytigfeit bes bdortigen
| Riifters und Schullehrers Jiivgen Schmidt vernommen hatte, verordnete
er fiiv ihn ein grofeves DHolzdeputat, damit aud) Dden Winter iiber
die Scule gebalten werben fonne. Fiir diefe Mithwaltung und jugleid
fir die Beforgung der Stunbdenglode jollten ihm 2 Guldben und 4
{ Sdefel Noggen alljdhrlih gegeben werden.  Diefe Riifterfhule war
natiiclidy fiiv die gange Kirdygemeinde Neuflojter vorhanden, eine Cin-
richtung, weldhe bis in den Anfang des jingjt abgelaufenen Jabhrhunderts ver-
blich. Sehr lebhaft jdeint in jemer alten Beit, wo es noc) feinen
Sdulzwang gab, der Bilbungstriedb der Alten und Jungen nidht gewejen
su fein, Denn das Jnventarium per Schuljtube bLejtand felbjt 100 Jahre
fpater nur in einigen Biinfen und in einem alten [angen Tifd) fiiv diejenigen,
bie Das Sdyreiben erlernen 1wollten. Gang genau fo Jah es nod) vor
50 Sahren in einer medlenburgijden ritterfdhaftlichen Scdule aus, nur
baf in dem Jimmer nod) ein fiiv 2 Thaler gefaujtes Klavier ohne Saiten
und ein alter Schrant ftanden und an den Winben das Fijdherseug des
[ Riifters und die Garderobe feiner Frau hing. Das Bimmer war grop
genug fiir foldhen Lugus.

Die Gemeinde Bibelin wurbe ungefahr in derfelben Jeit vefovmivt
wie die Neuflofteriche, und gwar anjdeinend fo, dap der hisherige Pfarrer
Nogge die Lehre Luthers annabhm und alfo evjter [utherijcher Pajtor von
Bibelin wurde. Vit ihm aber hovte aud) die Neibe der eigenen Pajtoren
diefer Gemeinde auf, in dem fortan Dder Pajtor von Ieutlofter diefe
Pfarre mitverwaltete, und gwar anfinglidh) in der IBeife, daf er jeben
pritten Sonntag dovt predigte. Da aber diefe Gemeinde flein war und
pie Haupttivdpe und Gemeinde gu Neuflojter duvd) die haufige Abwejenbeit
pes Pajtors fehr benachtheiligt wurbe, einigten fid) bie puftandigen BVehorden
pabin, bafy der Diefige Pajtor am je 5. ober 6. Sonntag den Gottesdienit
in BVibelin abhalte. An den anderen Sonntagen hatte ber Kiijter eine
Grflarung des Gvangeliums und den fleinen Katedjismus Luthers vors
sulefen. Die Pfarre war von Haufe aus mit 2 Hufen Land ausgejtattet,
pie cingelnen Stiife derjelben follten folang und jo breit fein als die der
Bollhufner. BVon diefen beiden Hufen hatte dev Riifter eine im Gebraud)
jitr feinen Dienjt in der Kivde und fiir Anholung des Pajtors mit jetnen
Pferben und Wagen, jo oft diefer den Gottesdienjt in Babelin abDalten
wiitde. Diefe Ordnung fonnte jedoch nicht fiir die Dauer inne gehalten
werben. Denn ald 1. I 1604 dem Kiifter Joadhim Briigge alle jeine
PBferde abjtarben und ihm bdie Miittel jum Ynfauf andever fehlten, hat
per ufner Drews Bordjert 3u Pinnowhof den Pajtor von Jeutlofter
nacy Biibelin gefahren, die Bibeliner Hufner ihn abev umijdyichtig suviic
befordert. Da der Kitjter Britgge wegen Avmuth und Unvermogen dem
Paftor eine Mittagsmalhlzeit nidyt vevabreidhen fonnte, hatte biefer feine
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LCpeis und Bier auf feine Perfon aus qutem Willen mit fid) genommen.”
Das wollten aber Hernach die woblgejinnten BVauern nicht gejtatten,
fonbern gaben felber nad) vervichtetem Gottesdienjt ihm eine Wiablzeit,
JDafy ev fonnte friedlicd) fein.”  Spiter haben Pajtor und Gemeinde fid
babin verglichen, dafy er gegen eine angemejjene Entjdhddigung mit eigenem
Jubvivert yum Gottesdienft nach Vabelin fame. Die anbdeve Hufe ftand
sur Verfiigung des Paftors.  Jm Jahre 1605 war dem Kijter auferlegt,
fiiv den ,dothfall” eine Tonne Vier beveit su halten, aber feine jigenden
Gdjte aufjunchmen.  Als aber der Schulze das Krughalten 1tibernabm,
mufite ev bdafiiv jahrlih 10 Sillinge an die Kirche erlegen, wie auch
suoor der Kiijter vevpflichtet war. JIm dreipigjdbrigen Kriege Hatte aud)
bie Bibeliner Gemeinde viel zu [eiden. Selbjt dag Kirchengut wurde
nicht verjdhont, fondern von den 8 Glocen im Thurm wurden ifrer zwei
vont Den Schweden i. J. 1638 geraubt, allerdings nach bem Friedensjchlujje
bie eine derfelben am 10. Sempteber 1649 wieder juriickgebracht.
Kivdenraud wurde in jener Jeit havt beftvaft.  Unter der Amtshauptmanns
jhajt bes Dietrih von CStralendorf wurden jwei Gebriider Stitver
gevddert, weil fie dag Bibelinjhe Gotteshaus erbroden und viele Briefe
und Nadyrichten weggebradyt Hatten,

4, Die Jreit der [dpuedifdyen Here[djaft,

Nm Friedensjdhluf bes Jahres 1648 zu Osnabriict, dem wejt:
phalijchen FJrieden, wie ev gewohnlich genannt wird, wurde Wismar mit
per Snjel Poel und dem Amte Neutlojter gegen eine geringe Entjchavigung
purd) andermeitige Gervedhtfame an dbag Konigreid) Scpveden abgetreten.
Diefe lindlichen Vefipungen Schwedens (Poel wund Amt eutlojter) fafste
man yufammen  unter dem Namen ,Herrjdajt Wismar.”  Nidt als 0b
per Magiftrat von Wismar daviiber obrigleitlihe Hechte Hatte, was gang
und gar nicht der Fall wav, foudern weil die jchpwedijhen Behorden
(Sonjijtorium und Tvibunal) in Wismar ihren Sip Hatten und von da
qus das ihnen iibergebene Gebiet vegievten. Wenn Schweden die Hanbels-
jtadt Wismar mit ihrem guten Hajen und bder davor gelegenen Jnjel
Poel sum Cigenthum begehrte, fo laft fid) das leicht verjtehen. Aarum
aber fjtvectte es feine Hinde aud) nad) dem getrennt davon [iegenden Amte
Neutlofter aus? Dodh) wolhl wefentlich wegen feines Neihtums an Hol
(Brennholz, BVaubolz, namentlich Sdifisbaubolz), woran es in Wismar
fehlte. Die nddijten Ortjdhajten um Wismar waren aber meiftenthet(s
Nittergiiter, weldhe absutveten nicht in dev Mad)t desd Fiivjten ftand.
Gsewify hat Herzog Adolf Friedrich mit fcywerem Hevzen auf diefe feine
Grblande verzichtet, ev mufste aber der Gewalt der Umijtdnde weidjen.
Neutlofter wurde jdpvedifch) und die Konige von Scpveden die Herven im
Qande vom Jahr 1648 bis 1803. Die eihe Ddevfelben beginnt mit
Ghriftina, der: Todhter Gujtav Adolfs, welde sur fatholijden Kivdpe itber-
trat und abdantte. Jhr folgte ihy Vetter Kavl X., jodann Karl XI.,
Qarl XIL., aledann bdeflen Scpwejter Ulvife Eleonore, davauf Adolf
Jriedrid), Gujtav IIL., weldjer evmordet wurde und Gujtav LV., welder
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Wismar mit Poel und Amt Neuflofter im Jahre 1803 wicver an Mieds
[enburg iibev(iefs.

Ueber die 150 jdhrige Scywedenseit geben die alten Schriften der
Pfarve vielfachen Aufjchlup.  Nur Ciniges davon mag hier mitgetheilt
weren.  Die Jeit nach dem dreifigjdahrigen Kviege DHatte vov allem bdie
Aufgabe, unfer BVolf aus feiner Jevviffenbeit wicder s jammeln, die
purd) den furchtbaven Krieg verurfachten tiefen Schaden nad) Moglichteit
s befeitigen, aus den Juinen wieber Wohnungen und Kirvden, Dorfer
und Stadte su erbauen, Ordmmg und Sidperheit su jdaffen, die Sitt:
(ichfeit und bden Wohlftand einer vielfach vevarmien und vevwilderten
Bevdlferung wicderum ju hHeben und es einer neuen Cutwidelung und
qeofeven  Sufunft entgegen ju  fithren. Wahrend das einjt o - hodh
qebildete Miorgenland nac) feiner alten Verwiiftung 618 zu diejer Stunde
ein ungeheures Tviimmerfeld geblieben ijt, hat unjevem deutjchen Volte
fein evangelijcher Glaube die Kraft gegeben, in dev verhaltnipmapig furzen
Jeit von chva 150 Jahren cine neue, gefidherte Geftaltung und eine
Achtung gebictende Stellung nnter pen Vodlfern zu gewinnen. Was von
pem gefammten deutjdhen Volfe gilt, das gilt aud) infonderheit von dem
fleinen Theil defjelben, von Hem in diefem Sdhriftdhen die Hede ijt. Die
$Herrjdaft der Scpwebden war wenigftens diber ihre Diefigen [dndlichen
Befipungen feine bdriicfende und ungevedhte.  Vielmehr fdheinen jich die
Amtseingefeffenen nady alten Grzihhungen wohl befunden - haben, 1wozu
jie nad) ber Avt und Weife, wie die Sdyweden ihre Hevvidaft ausiibten,
aud) alle Urfache hatten. Die Pilege von Necht und Geredhtigteit wurde duvd)
bas foniglidie Amtsgericht ju Neuflofter und durch bas fonigliche Tribunal
in Wismar treulicd) verfehen und gefordert, jodbafy tn den vielen vorhandenen
Berichten niemals eine Klage daviiber -crhoben wivd. Allerdings fiihrte
aud) Dazumal die Obrigfeit ihr Schwert nicht umjonit, vielmehr evzahlen
bie alten Scriften. wiederholt davon, wie allhier BVerbredjer. ,jujtifizivt”,
b. §. Dingevichtet worben feien.  So wurde im Jahre 1733 der Wiiiller
auf Neumithl unter Begleitung der Pajtoven von Neutlofter und Gr. Teffin
feiner Nebelthaten wegen hingerichtet, im Jahre 1750 ein Knabe ent:
hauptet und fein Leichnam verbrannt, weil ev einige Gebdude in Vrand
qeftectt hatte, wobei wohl Mienjhen mitverbrannt waren. s war
cben eine alte Rechtsordbnung, bdafy ein. BVranditifter, wenn Mienjcdhen in
dem Brandbe wmfamen, wicder verbrannt wurde. - Vet der Hinausfiihrung
cines Werurtheilten jur Ricdtjtiatte mufte der hiefige Kiifter jingen und
erhielt dafiiv einen Thaler an Gebithren. Die Nidtjtdtte war der nod)
heute fogenannte ,Gevidhtsberg” vor Klasbeef, wo auf einem fegel:
formigen $iigel et Galgen evvidytet wav.  Durd) den Gevidytsberg
flibrt heute die Chaufjee nad) BViigow.

Die vom Amte und Tribunal ausgeiibte Verwaltung war jorg
filtig und entgegenfommend. Vevufungen bHis su des Konigs Wiajejtdt
jtanden offen.  Gevedhtigfeit und Wobhhvollen fpricdht aus allen Cr
[affungen und  Entjdjeibungen, wobei auc) die Hofliche Spracdye derjelben
wohlthuend beriihrt.  Objchon unjer Neuflofterfches Amt an eine frembde,
auslandijdhe  Megierung durd) Kricg und Sieg gefaller wav, wird man
pod) - niemals in  eincr verlependen Weife bdavan evinnert, woll aber
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wird in allen Crlaffen und Entideidbungen Hervorgehoben, es folle in
allen  Geredhtiamen genau jo verbleiben, wie Jhre Hobeiten, die Heroge
von Mectlenburg, es beftimmt und geordnet hatten. ©s wurde dem
SKoniglichen  Amtmanne in Neuflofter einmal eine Strafe von 100
Thalern angedroht, wenn er dem Diefigen Pajtor Biifjing jein alther
gebracdtes  Ginfommen  voventhalte.  Himwiederum waren aud) die
Untergebenen fehr hoflich gegen ibhre vorgefepten Behorden. So vedete
ber biefige Pajtor Bartholdi das Konigliche Confijtorium in Wismar
in einem Sdyreiben v. 30. Juli 1663 folgendermafien an: Hodh-
verordnete Herrn Direftor und Rithe, Hodhwohlacborene, Hodehrwiirdige,
Hodgelehrte, Hodhgeneigte und Hodjzuehrende Herrn! Das ijt allerdings
bes Guten zu viel fiiv unfeven Gejdhymac.

as die offentlidhe Sidjerheit anlangt, jo Hatte die Verwaltung
ihre [liebe Noth, IWie wibhrend bdes Krieges, fo gab es auch nac) dem
Rriege aus [langjahriger Gemwobhnheit allerhand Dherumlaufendes Volf,
weldyes die Avbeit jcheute, objchon iibevall die Avbeitstrifte fehlten, und
fih ‘am [iebjten bdurc) Bettelei, RNaub und Diebjtahl ndbhrte. Da jid
jolche Herumtreiber gevne bet fehaften Leuten unter allerhand Vormwand
einquartivten, muften die Pajtoren von Neuflofter und Grof-Tefjin von
per Ranzel befannt madjen, daf feiner cinen Fremben [(dnger als 8 Tage
bei na mbafter Strafe unangemeldet bei fjich beherbergen folle. u
jolcher Polizei - Verordnung DHatte man alle Urfache. Klagten bdod) die
Vorftdnde der Dorfer itber die Denge von Vettlern und Landijtveidhern,
,welhe jebermann jur Lajt gereidhten, Geld u erfpreffen judhten und
jogleih mit Brandjtiftung bdrobten, wenn man es ihnen verweigeve.”
Gine Grinnerung an diefe ,frembden Leute, die man gar nidht fenne und
wovon man nidt witfte, wobin ober woher?” findet fidh nod) auf dem
alten Kirdyhofe, ndmlih das jogenannte Elendsgrab in bder Ndhe des
Thurmes an der Mauer, wo foldye heimathlofen Leute, wenn fie inner:
halb ber Gemeinbde fterben, ihre Begrabnifjtdtte hatten.

Aud) auf das Avmenmwefen evftrectte fic) die Fiirforge dev Negierung.
Wittwen und Waifen follten von ihrer Ortsgemeinde, aber auch von der
gangen Kirdhgemeinde unterftiigt werben. Ju bdem Cnde wurden vom
Pajtor Sammlungen an den Kivdpenthiiven veranjtaltet und bdie darge:
brachten Gaben an die avmen Leute wvertheilt. Die Vediirjtigleit wav
grofs, die Gaben gering. Im Lauf der Beit fcheint wenigftens die Noth
fih) verringert su Haben, wenn im Jahre 1763 Dder damalige Inhaber
bes Diefigen Amtes, der Miajor von Pleffen evflarte ,feines IWifjens
finden fid) feine nothdiirftigen Wittwen und Waifen aufer jweien Kindern
in per Teffinjdhen Gemeinde, deren Vater geftovben und beven Miutter
weggelaufen fei, und Ddenen er beveits zu ibrem Untcrbalt etwas habe
veichen laffen, aud) fjollten Dbei nddjtem Gerichtstage die Anverwandien
aufgefordert 'werben, bdie Kinder zu fidh su nehmen und jur Schule ju
halten, wogegen fie vom Amte freien Unterhalt erfalten follten.”

Grope Sorgfalt verwendete bdie fdwedijche NRegierung auf das
hiefige Sirchemwefen. Sm  jedem fiinften Jahr wurde eine gewdhulid
breitagige Kivdhenvifitation gehalten, und swar gemeinjam fiir die beiden
Sirdhipiele Neuflofter und Grof - Tefiin im Hiefigen Ovte unter Leitung
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pes Diveftors und eines Afjeffors des Konfiftoriums zu Wismar fowie
pes dortigen Superintendenten, und in Gegenwart des Juhabers des hiejigen
Soniglichen Wmtes, der Pajtoren und Kivdenjuvaten von Meutlojter,
Bibelin und Grof-Teffin und den Deputivten aller Ortjcdaften der beiden
Kivchipiele. Auf diefen Vifitationen famen alle dasKivchenwejen betveffenden
ngelegenheiten und Fragen zur Bejpredhung und Cntjdyeidbung, alfo zu
oberft itber vechtjchaffene Vevwaltung des LPredigtamtes feitens bder
Paftoven, iiber die befenntnifmapige Neinbeit ihrer Predigt, iiber bdas
Frommigfeit ihres Wandels, iiber das Verhalten der jonjtigen Kivden-
diener, tiber das gejammte Schulwefen, tiber den Kivcdhenbejucd), bden
Glauben, den Wandel und die etwaigen Gebrechen der Gemeindeglieder,
iiber Kivdhengucht und Abweijung der unt‘h'ch[id)ul und unfittlichen Leute
vom Beichtjtuhl und Abendmalhl, iiber Vetheilung dev Gemeindeglieder,
auch der Grwadhjenen, am jonntdaglichen Katedhismus-Cramen, iiber des
Nuvmenmvefen, iiber den  Grundbefip bder Kivche, iber den Suftand der
firdplichen Gebiude, tiber Kivdhenbuchsfithrung, iber dag Cinfommen des
Laftors und Kiifters, ihre Klagen und ihre Wiinjche: dies und Aehnliches
wurde forgfiltig unterfucht, su Lrotofoll genommen, vorhandene Uebel
ftandbe, wo es Jich thun liek, fofort befeitigt, andeve jpater. 1eberall in
pen. Vorhandlungen der foniglichen Beamten giebt jid) Cenjt und Wobhl-
wollen mit dem vedlichen Vejtveben fund die “[l\qclxqcnl)cltcu ver RKivdye
und ibrer Diener nacd) Krdften zu fordern. Davin ging des Konigs
Majeftat ihnen vovan. Als Pajtor Vitfjing infolge des langen Krieges
in aroffe Bedrdnagnip gefomnten war und jid) an die regierende Konigin
Chriftiue um Bejtitigung  in feinem Amte und wm einige Julage nad
foniglichem Belieben gebeten Datte, evhielt ev ein dnferft bHuldvolles
Sdreiben, worin thm das Jeugnify eines treuen, mlfridtiq frmmncn
Seelforgers in Lebre, Leben und Wandel und in der Vermaltung jeines
Amtes gegeben und eine jahrlidhe Sulage von 50 Neidhsthalern (eine
pamalé bedeutende Summe) jugewiefen wird.

Die Neihe der Pajtoven von Neuflofter in fcpwedifcher Jeit ift auf
einer Tafel in der Kivdhe wverzeichnet und lautet: Caspar Biiffing,
Soachim Sdn um‘ofop, Soadhim Holjt, Brandbanus Deters, LPajden Wajjer-
mann, T. Wajjermann, Sohn  des vorigin, Wilhelm Saftrow, Theodor
Bartholdt, Crnjt Walter, Grich Haupt, su deffen Jeit Wismar, LPoel und
pas Amt Neuflofter wieder an Mectlenburg suriickgegeben wurdben. Den
Pajtoven jener Jeit fiel bdie fdhwere Aufgabe s im BVevein mit ber
weltlidyen Obrigteit die durc) den dreipigjahrigen Krieq zevifjenen, zerjtreuten
und verwilderten Gemeinden durdh) Gottes Wort und geijtlide  Sudht
wieder um Kivdhe und Altar zu Jammel und gu drijtlicher Gefittung
surtictsufithren. - Wie tief das fittliche WVerberben bder Gemeinde war,
;,cigt bas von dem ernjten Paftor Baftrow zu Neutlofter vor der
Wijitations - Rommifjion abgegebene Urtheil: ,Cr wiinjdte von Hevzen,
Wal, ev fetner gangen Gemetnde das \)cuqm], qeben fonnte, daf fie nad
per Vorfchrift ﬁcr gottlichen Worts als Chriften wandelten. Cr miifte
aber [eider anjeigen, bafy bdie allermebrften unter dev Herridaft der
Siinben  ftandben und entweder in offenbaren Werfen des Fleifches oder
in Heuchelei lebefen, bdie Pilihten gegen Gott, gegen ihre Obeven und
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gegen cinanber nicht beobachteten; fluchen und liigen wiiche fajt fiic i
feine Giinde gehalten; die Cntheiligung bdes Feiertags wdrve leiber ganj
gemein und aljo ginge es aud) in anderen Dingen, da febr viele in i
Hurevei, Janf und Streit dabhinlebten. Gtlicdhe wenige wiven, denen der
HCrr durd) den Dheiligen Geift die Augen hitte erdffnen fonnen, aljo ’
baf fie fidh vedlich) su Gott befehrt Ditten und eines Gott woblgefilligen b
Wanvels jid) befleifigten.” So fab es nad) dem dreifigidhrigen Kriege i
in den  verhaltnifmapig  befferen Gemeinden aus. Weldhe Arbeit und
weldhe Geduld war dem gegeniiber nothig. Durd) bdie thatfrdftiae,
andbauernde Hiilfe der fdpwedijden Veamten gelang bden Predigern im
Amte Neuflojter vieles, was in den alt-medlenburgijd) gebliebenen Dibrfern
viclleih)t nicht gelang. Dev vor etlidhen Jahren verjtorbene Rripofitus
PBiper ju Grop-Teffin  duBerte wiederholt, dah er nod) fort und fort die
i einft jdwedijdhen Dovfer feiner Gemeinde von den meclenburgifd
| geblicbenen in fivdhlicher und fittlicher Hinjicht sum BVortheil der erfteren
‘ erfennen und unterjcheiden fonne.
Die OGottesdienfte, auf deven pinftlichen Anfang die Vifitations- i
Sommiffion drdngte, waven im Ganzen gleichmdpiq qut befudht, wie fich i
aus Dden Crtvdgen bdes Klingelbeutels erweift. Gine gar feltjame, die i

Andad)t ftovende Gewobhnbeit war es, dafy der Kitfter im Gottesdienjte !
den Fettel mit den begebrien Firbitten und Danfjagungen dem LPaftor |
erft wdbrend bder Predigt .auf der Kangel iiberveichte. Die Vifitations i

Behorde madyte diefer wunderlichen Unfitte ein Cnbe.  Alle Vierteljahr
wurde ein LuBtag. und die hohen Fefte drei Tage hindurc) gefeiert, am
dritten Tage mit merflic) gevingerer Betheiligung bder Gemeinde. Die
RKinver- oder Katechismuslehre an den Sonntag-Nad)mittagen wurbe in
Jteutlojter von Jung und Alt ,ziemlich) fleifig” bejucht, aber mit dem
Craminiven bder Alten wollte es feinen fonbderlichen Fortgang nehmen.
Nad) alter, (utherijdjer BVeidhtordnung trat bei der Veidhte einer nad)y dem
andern an den Veidytituhl, fprach su dem Laftor feine Vetchte und wurde
“ alsdann abjolvivt. Hertommlich traten yuerjt die Leute aus Nevern, fodann
; die aus Heingdorf u. . w. zum BVeidtituhle. Der Lajtor Saftrow
| dinderte Ddiefe gute Ordbnung bdabin, daf er alle jugleich vor den Altar
treten und einen oder jwei von ihnen die BVeidhte jprechen [ieh, worauf
er alle ber Neihe nad) abfolvivte. Die Gemeinde widerfeste ficdh) mit
Nedht diefer Neuerung, fonnte aber nicht damit durchdringen. Diefe
Jeuverung des Pajtors Jajtrow ijt bis Heute bei Beftand geblieben, damit
leider aber auch dbem Lajtor die Gelegenheit genommen, mit diefem oder
jenem  dev Beidhtenden fid) befonders zu unterreden. Die Avbeiten am
h Sonntage waren fehr eingefdhrantt und wdhrend des Gottesdienftes aud)
Crntearbeiten wverboten.  Vei den Taufhandlungen Hatte fid) die Unfitte
eingejdhlichen 20 und mebhr Gevattern dazu zu Ditten, infolge deffent
oftmals eine grofie Unordnung vorfiel.  Jur Vermeidung foldjer Webel-
jtande wurde bei Strafe von 2 Mart verboten, mebhr als drei Gevattern ju
bitten. BeiBegrabnifjen wurde den Leuten ein gewiffes Quantum Bier gegeben,
da aber viel Ungehoriges, fogar Sdhlagereien dabei vorfielen, jo ward
vevordnet, daff man fid) DHodhjtens 2 Stunden am Verfammlungsorte
aufhalten diivfe.  Die Pajtoren wurben angewiefen, das Datum der

(MU  Landesbibliothek https//purl .uni-rostock.de Mecklenburg @V

% Mecklenburg-Vorpommern

cintiacbE [rosdok/ppn1870237447/phys_0038 Verpommern




(Geburten, Dder Taufen, der Trauungen und Begrdabnifje in  einent
befonderen Budhe zn  verzeichnen.  Leider ijt von einem der bdamaligen
Pajtoven Namens B. das Kivdhenbud) mit unverantwortlicher Leichtfertigteit
aefiihrt 1worden, fodaf wenigjtens fiiv den Werth und die Vraudybarkeit
bes  Kivdhenbuchs jein friihgeitiger Tod fein Unglid war. — Das
Sonigliche Amt jollte audh) dafiiv Sorge tragen, daf mit Juziehung der
Pajtoren geeignete Hebeammen angenommen und bejtellt wiirden.

Sur das Sduliefen im Amte Veutlofter hatte, wie oben gejagt
ijt, beveits Hevzog Adolf Friedvich von Mectlenburg Sovge getragen.
Die {dpwoedijdhe Verwaltung fepte diefe Fiirjorge in  verjtavftem Mafe
fort.  Durd) einen Wnbauw an dem jehr alten, ungewdhnlic)y niedrigen
Kijterhauje, welches bis zum Jahre 1883 gejtanden Dat, wurde eine
fiiv die bamalige Feit an Hohe und Gvoge jeltene Sculftube bev-
gerichtet und mit Den nothwendigften Gevathjdaften verfehen.  Alle
Sindber der Gemetnde follten davin von dem SKiifter untervichtet werden
Cs famen, alsbald VBittgejuche aus bden eingelnen Dorfern um die
Crlaubnip ein, fiiv die fleinen Kinder wegen der Entfermumng von Neuflojter
SSRlpjdhulen” an Ot und Stelle ervidhten ju ditcfen. Dies wurde denn
fir die Kinder unter 8 Jahren gejtattet, jedoc) mufpten die angenommenen
Schullehrer, meift Handwerfer, bhinfichtlich ibhrer Fabhigleit sum unter
vidhten vom jujtindigen Pajtor gepriift, aud) ihr Schulhalten von ihm
beaufiichtigt werden, damit nidht, wie in Pernif gejchal), ein umwijjender
SKather Sdyule balte. Die Untervichtsgegenjtande diefer fleinen Sdhiiler
waven lefen, beten und der Katechismus. Sammitliche iiber 8 Jahre
alten Kinder der Gemeinde follten aber die Schule i Neutlojter bejudyen.
Nad) Anordnung- des Konjijtorial - Diveftors mufBten die Kitfter einen
Bericht von ihren ,Schulleftionen und von ihrer Untervidhts - Methode
einveichen.  Aber fo gut dies Alles auch gemeint war, arme Kinder
auch unentgeltlichen Unterricht empfangen jollten, der Crjolg war und
blieb fehr geving. Der Kijter ju Neuflojter tlagte, dafy ,bdie Hausleute,
(die Vauern) thre Kinder nicht allein jehr var, jondern auch nuv furze Jeit in
pie Sdyule jdhicten.” Cr Habe Dden gangen Sommer hinduvd) nidht
mebr. als Ddret Kinder in der Schule gehabt. JIm Winter famen
hochjtens 6 oder 7, nach heil. drei Konigen etwas mehr, blieben aber nur
emige Woden, wihrend viele Eltern ihre Kinder gar nicht jur Schule
jhictten.  Fiw den Lefeuntervicht befam der Kiijter wohentlic) 1 Sdilling,
fiiv den Sdyreibuntervicht 3 Sofling, und fir den Nedpenuntervicht 2
Sdillinge, fiiv den Untervicht der Vetfinder (Konfirmanden) 16 Schilling.
Snfolge  fo dibler Grfahrungen wurde der  Kiifter . beauftragt, Ddie
fehlenden Sdytiler aufpuzeichnen, damit widerwillige  Gltern derfelben
in Strafe genommen witden. ,,Es wdare ja unverantwortlid), wenn
jie ihre Kinder wie Vejtien erzdgen.”  Da aud) nacd) dey eingegangenen
Bevidhten die hauslidhe Crgiehung im  Chrijtenthum  jehr jchlecht fei,
jollten die CEltern ihre Kinder wenigjtens anbalten, des  Miorgens,
Mittags und Abends ihre Gebete yu vervichten. ©s follten ferner die
Sdyullehrer allen Fleth amwenven, dafy falls den Kindern das Hodydeutjd
im  SKatechismus 3u jchwer fiele, fie felbige lieber plattdeutjch fpredhen
liefen, wenn jie nuv im Chrijtenthum  jundhmen.  Die Lajtoren follten
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tinftig feinen sum Abendmabhle ulafjen, der nicht lefen founte, die
Gltern aber ermabnt werden, ihren Kindern Schreibuntevvicht evtheilen
su laffen, da Diefe bavon Ghre und Nugen bhatten und hernadymals
s Schulzen und andeven Dienjten gebraudht werden fonnten. Himwiederum
mitfiten auc) die vd)u[[c[)\u ibren nothigen Unterhalt empfangen.

Was die duperen Verhdltnijje der R\mbgunmhe Neutlojter wul)mﬁ
ber Jdhwedifdhen Herrjdyaft anlanqt jo unterfchieden fich dieje nur wenig
von Der friberen. Ackerbau, Forftwivthjchajt, Viehzud)t und das tleine
Handwerf waven und blicben die ausjdlieplichen Quelfen der Nahrung.
Ber haltnipmapig fehr’ viele Weber jind in den alten Schriften verzeidhnet.
Der  dywere Krieg DHatte vielerlet Vevwiiftung an den Wecdern und Se-
bauben Dinterlafjen. So galt es nun, die ,witften Hufen” durd) Anbau
wieder nupbar u maden. Sehr evjchwert wurde diefe Aufgabe duvd)
pen Miangel an Avbeitsfriiften, woriiber nod) im Jahre 1763 Klage
gefiihrt wurde. Die bdurd) Kricg 1nd Krantheit jebr jammen ge-
jdhmolzene BVevodlferung nahm nuw jehr allmablig an Jahl zu. Wabhrend
im Sabhre 1700 in den Gemeinden Jeuflofter und Vabelin ujammen
nur 13 Kinder und im Jahre 1720 nur 15 geboven wurden, jtieq erjt
1750 bdie 3ahl der Geburten auf 26, Ddie gegemwdrtig 80 und daviiber
betrigt felbjt ohne Vabelin. Und bdod) follte damals ungefahr bdiejelbe
Slache Land Dbejtellt werden, wie beute. Die in der Nibhe liegenden
witften. Hufen wurden zum Amtsacer gezogen, zwei [libbersdorfer eine
Beitlang dem Diefigen Pajtor yur BVenupung ibergeben.

Wm bdas Jahr 1730 fibhrte man wenigjtens auf den glo],clcn
$Hofe eine neue Wirthjdaftsweife, bdie fogenannte Koppehvirthidhaft ein,
welde im Laufe bder Zeit tmmermehr vervollfommet ift. Jn  diefer
Beit der fdywedijchen Hevridhaft fdllt aud) bdie Crbauung des Hofes
Riigfamp, welder 1. J. 1794 zum evjten Nial im  Dhiefigen Kirchenbuche
gelegentlich einer Taufe ervwdahnt wird. Der Acer, worauf der Ort
erbaut ijt, fihrte fjeit alter Out pen Namen Niigfamp, der nun auf
ben Ort felbjt liberging, wie einftmals der Name Sonnenfamyp von dem alfo
gertannten  Felde auf bden bdavauf erbauten Ovt und das Klofter diber-
tragen wurde. Dag Nigtamper Feld gehorte in dlterer Jeit theils
s Nafensdorf, theils zu  Neuflojter, vielleiht um Theil aud) nad
Nevern, war wejentlich mit (,ul)cn Deftandben und Ddiente zur Weibe
per  Ninder und Scweine. Die CGichen wurden gefdllt und um
Sdiffsban verwendet, der Acker jur Crrichtung des Padythofes Niigtamp
bejtimmt.  Auffallig ijt der ungewohnlid) Haufige WWed)jel der evjten
portigen Pachter, erjt die Familie Steinhagen hat langere Seit dajelbjt
gewohnt.

NAudh die Gebdude in der Gemeinde, injonderbeit die geiftlichen, ndmlich
die Kivcdhe, das Pfarihaus, Pfavewittwens und Kitjterhaus Hatten durd) den
{angen Krieg, wahrend deffen man auf fortlaufende Repavaturen nid)t Vedadyt
nehmen fonnte, jehr gelitten. ©s mufste darum nad) wieder eingefelrter
Nube viel gebaut und gebeffert werden, wozu der Konig Karl X von
:d)mcbm im Jahre 1695 ein Gejdhent von 120 Thalern hergab, eine
Summe, fiir welde i) su wewer Jeit, in welder nac) den vorhandenen
Rechynungen ein Maurer und Dacydecer 12 Schilling, ein Jimmergejell
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17 Sdilling Tagelohn erhielt, jdjon tmmerhin etwas bauen lieh. Daf
man in der Wod)e nacdh dem 11. Sonntage p. Tr. 1697 ,einen allge
meinen Klagtag iiber Jhver Koniglichen Miajejtat hodhjtjeligen  Abjchied
aus diejer Welt” bei grofer Vetheiligung der Gemeinde hielt, ehrt beide
Theile. — Das Kiifterhaus in Bibelin war ganzlid) sujammengebrochen.

Jtoch mogen Dhier bdie dlteften Namen von Familien eine Stelle
finben, weldhe noch gegenwirtig in der Kivdhgemeinde vorhanden find. Jn
der Gemeinde Neuflojter die Jtamen Knief, Thede, Nunge, NRehmann,
Winter, Hacker, Leffnecht, Boldt, Satow, Tajdjenbrecer, Kruje, Tedentin,
Beef, Sdlottow, Lange, Kobhn, ?lL‘sittfoth Wtejcher, Brubhn. JIn der Ge-
meinde Babelin die Namen Ladwig, Liithe, Voer, News. Alle veidyen
nachweislic)y bis zum \sal)u‘ 1600 muuf einige bis yur Neformation und
in nod nul)uc Beit. JAn dem Jahr 1803 wurde Wismar mit bder
Hevejchaft Wismar (Poel und Amt Neuflojter) von Schweden an Miect
fenburg verpfandet, sunddjt auf 100 Jabhre, hoffentlic) und vorausfichtlich
filv immer.

Dic Gemeinde denklofter feit der Rivcdkgabe an

Wedlenburg bis sum@ude des nenngehntenIahrhnnderts,

Gs ijt dies wohl der bedeutjamite Wbjchnitt in der Gejdjidhte des
biefigen Kivchipicls, sum wenigjten des Orvtes teutlojter, der in demjelben
aus einem Dorfe eine fleine Stadt geworden ijt und duvcd) die beiden
allhier erbauten grofen Anjtalten einen weitgehenden Cinflufy auf das
ganze Qand Mectlenburg ausiibt.  Nac) der Anzahl der Geburten zu
jhlieRen, Datte die Kivchgemeinde Neutlojter u Anfang diejes Abjd)nittes,
alfo im Jabhre 1804, etwa 1900 Cimwohner, wihrend fie gegemwdrti
peren mcbr als 3000 enthialt. Der Ort Neuflojter alletn zahlte damals
etiva 450 Bewohner, gegenmwdrtiq derent 2000.  Jene 450 Leftanden aus
pem Grofhersoglichen Amte und dem dagugehovigen Veamten- und Dienit
perjonal, nebjt dert Hoftageldhnern, die tn mehreven Strohfathen wohnten.
Sum Grofherzoglichen Amte gehorte auch) dag Aftuariats-Gebaude an bder
Weftieite des Kivchhofes, in weldem damals der Amisattuariug wobhnte,
jpater Der emeritivte Pajtor Jranfe eine Privatjchule ervidhtet hatte und
gegemwdrtig eine Mdadcdenjchule gehalten wivd. Auf Dder vedhten Seite
am Cingange jum Amtshofe war das Haus des Amtsdiencrs mit dem
baran anjtoffenden Gefdngnifje, welches uvjpriiglich vier wohlverficherte
Gemddyer Hatte und big jum ThHurm veidte. Dies Haus jammt Gefdangnis
wurde leider um das Jahr 1876 amtsfeitiq abgebrochen. BVor dem
\\m[)[)ou [uqvn wie nod) heute, die Pfarve und das Prediger- “*:imncuhmm
auf der etnen Seite, dag \\u]rulmlu auf der andern.  Dev Forjthof
ftand feit dltever. Zeit auf dem Fiegelberg. Das alte, fleine Fovjterhaus
wurde wdahrend Dder Verwaltung des Fovjters Hejfe um das Sahr 1805
abaebrodhen und dag gegemwdrtige neu aufgefiihrt.  JIn gutem  An
penfen jteht noc) Dder cl)cumllqc Oberforiter Albvedht. Der Haupttheil
per dibrigen Yevodlferung Ddes Ortes waren 17 Viidner, von denen drei
Gaftwivthichaft betrieben, einer, Niedel, daneben audy ein faujmdannijdhes
Gejchift, dazumal bdag eingige im Ove, wdhrend gegenwdrtig ihrey
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14 vorhanden find. Abaefehen vou den Gaftwivthen waven alle Bitbner
fleine Handbwerfer, die fich eine Kubh bHielter, cine Wiefe Hatten, vom
Amtshofe Strol) evhielten, dafiiv aber bet der Cinbringung dev Grnte
auf Anjage des Amtsdieners ,im Fah” Dhelfern muften. Das war
allerdings feine glangende Crijteny, aber man hHovte die Alten vihmen,
wie eintradlihé und friedlich) alle unfer einander gewejen iwdven, und
man  bedaticrte, daf es nunmehr nach Verqroperung des Ovtes in diefer
Hinjicht nicht mehr fei, wie vordem.  Wufer den VBiidnern 1wolhnten
nod ioqcnunutc ,Cinlieger” als Handwerfer, Arvbeiter und Hivten im
Oute =~ Die (chm qegeniiber dem Forjthofe fithrte wobh! muu‘n thres
3nmpfm und ibver Unjuginglichfeit den NMamen ,Priingel”.  CGinen
Steindamm gab es im Ovte nicht, daher die Strafen in najjen Jahren
wegen  unergriindlichen  Miovajtes faft unpafjivbar waven. Der jeht
purcdh den gangen Ort vom mneuen Kivdhhofe bis jum Bahnhofe gehende
Damm  wurde nad) 1848 vom Gvofheryoglichen Amte unter Veibiilfe
per  Dorfjhaften nad) und nad) gelegt, wahrend der idiber Niigfamp
qcI)on‘ucNmmu vom Jahre 1829 ab von amtswegen huqute[[t wurde. Der-
jenige Theil des Ortes, mc[dc ,Cidhholz” genannt wird, tn  alter eit
mc]\‘ntlid) mit Cichen Deftanden, war zu Anfang des wvorvigen Jabr-
hunverts eine dem Amte ugehorige eingezdunte Koppel.  Spdter
wurden auf der rvedhten Seite der Strafe eingelne Haujer evridhtet,
bie [linfe su Gdrten wverwendet, 6is dann etwa 1830 auc) Ddieje 3u
Bauplagen cingetheilt und benupt wurde. Aehnlich gejdhah es mit bder
jogenannten  Schijerfoppel.  Nacdhdem die guofen Scheunen, bdie mnod)
um dag Jahr 1650 Ddavauf ftanden, abgebroden und wohl nad) dem
Amtshofe verlegt waren, wurde das ganze Gebiet yu einer Koppel fiiw
Sdyafe gemadht, dabher ihr Name bis yum heutigen Tage.  Fiir fammtlicye
Bewobhner des Ortes wie aud) der umliegenden Dorfer beftand Mablz
swang  auf Neumithl, wdahrend bdas Amt eine cigene Wafjermiihle am
Sungfernteic) befaf, auf weldher Vaftor und Kifter freie Wiahlgeredhtiateit
hatten.  Uebrigens wav  Neuflofter in frithever Jeit feinegwegs ein
jftiller, abgelegener  Ort, vielmehr fand Ddavin ein fjebr [ebhafter
Durdhgangs - Verfehr  jtatt, da die Strafe von Giiftrow nacd) Wismar
pindurchfithrte und fehr viel Fradtwagen mit Hols, Wolle, Kolonial:
waaren . §. w. den Ort pajjivten.  Gin friherer Gajtwirvth Herlip
bielt fich S und mebhr Pferde mur um in dem tdglichen Verfehr bdie
jdpweren Lajtwagen auf dem  [iibbersdorfer und bdiijteren Verg hinauf
su fdhajfen.  Durd) die Crbauung von C[auiiun und Gifenbabnen bat
dicjer Durchgangs - Verfehr fajt ganglich aufgebort.

Das Pfarramt verwaltete jur Zeit der Niidgabe des Amtes ieus
tlofter an Mectlenburg der Pajtor Crid) Samuel Haupt aus Wismar
von 1801 big 1843. I®ihrend feiner Amtsfithrung wurde das alte, im
Sabhre 1619 erbaute Pfarehaus achblml)cn und im Jahre 1810 das
gegemdrtige pal favrhaus evvidhtet, welcdhes freilich tm Jahre 1872 ginlich
burchgebaut ift, zum ThHeil mafjiv.  Pajtor Haupt Dhat wenigjtens  fiiv
pie Vergquoferung Dded ‘,Lifm'mumm Sorge getragen, nacdhpem er allen
Riavracter abgetreten hatte. Durc) thn ift numiu) ver LPiarv - Crbpadht
Sontraft mit der (*)1‘0&1)01‘5t1g1lu1011 Sammer im Jahre 1829 abgejdhlofjen,
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weldhem allerdings die befannten Schaden meijt aller Crpachtfontratte
anbangen, Ddev aber Ddoc) bdie wei Jahrhunderte langen Klagen und
Streitigteiten swifchen den Pajtoren, den JInhabern des Grofsherzoql.
mtes und den Cingepfarrten ein Ende gemadht hHat. Trogdem hat man
jchon von verjdhicdenen Seiten her bdie Hinde mnac) dem ‘Pravrgarten
ausgeftrectt und witd fie aud) in Jufunft ausjtrecen. Denn WBlimderung
pon RKivchen und Pfarven unter allevhand Borwand ijt von je her nad
demn Sinne der Welt gewefen und wirds bleiben. So (ehrt’'s die Gejdyichte
per evangelijhen Kivche auf jebem ihrer Bldtter, und Ddie alte Klage
Quthers iiber die Veraubung der Kivdhen wird tmmer wieder mnew werden.

Nod) in anberer Beziehung wurde das Jahr 1829 fiiv die gange
Kivdhengemeinde widhtig. €3 ftarb ndamlich i. . 1826 der hiejige Amts-
pauptmann  Gebeime Rath Kriiger, ein fehr beliebter und betvauerter
Herr mit vornehmer Haushaltung und Auftreten. Cv war dev lehte vev
biefigen Amtshauptleute. Denn mnach feinem Tode wurde i . 1829
pie Amtsverwaltuug nach Warin verlegt und bder Amtshof mit dem
Ymtsacter an den Jnjpeftor Wiechpers verpachtet, defjen Nadyjolger 1846
bie Familie Nichter wurde, weldhe nod) gegenwirtig den Pachthof inne
bat.  Mit dem Jabhre 1829 hovten denn audy die Hofdienjte dev hiefigen
Biidner, aber aud) bdie Leiftungen des Hofes an diefelben auf, dod)
pefamen fie ehwas Land und Kubweide als Entjchidigung. Desgleichen
porte um diefelbe Jeit der Mafhlzwang auf, infolge deflen um bdas Jabr
1840 bie erfte Windmiihle auf dem Petevsbevge evbaut wurve. Der
Name , Petersberg” ftammt wie der ame ,Klasbeet” aus fatholijcher
Jeit, wohl weil an jenem Berge ein Bild des Apojtels Letrus und an
jenem Badhe ein BVild des heiligen Nifolaus, das Waijferheiligen unjerer
fatholifchen Vorfahren, angebracyt war. Aehnlich verhalt es fid) wobl
mit dem ,Hilgenberg” das ijt ,Heiligenberg” auf der Feldomart BVibelin.

Wie in gany Deutfdhland, alfo aud) in der Kivdhgemeinde eutlofter
machte Das Jahr 1848, ,das tolle Jahr”, wic man es nannte, grofien
Gindruct und rvief eine lebhafte Vewegqung Hevvor. Jur jhade, daf aw
ber Spite derfelben nicht vubige, flar denfende, uneigenniipige Miannev
ftanben, jondern metjtentheils unrubige, unzuverldjjige, vermwegere Menjden,
sweifelhafte Crijtengen, mit deren Hauslicheit und Vorleben es in ver
Negel bedentlich ausjah, die nichts zu verlieren Datten, dejto mehr aber
su gewinnen hofften. Um fich vor einheimijchen und fremden Aufrithrern
su fchiigen, traten die anjdjjigen Bewohner des Ovtes Neutlofter jueiner Biirger-
wehr yufammen, die mit Pifen bewaffnet war und von dem Chaujjeegeld
Cinnehmer Jungblut in Neinsdorf auf dem Acter hinter dem Biarrgarten
eingeiibt murde, wo ein Viann aug Jevern die Miujif dazu madte.
Miit der wicder einfehrenden Sicherheit und Nube Hovte auch der Vejtand
per Biivgerwehr auf.  Hievorts waren es namentlich ein Glajer Jamens
Sdipper und ein Mauver, die fich als Navelsfihrer Hevvorthaten. Nian
300 in anfehnlidher 3abhl jum Gropherzogl. mte nach Warin und bradyte
in jtivmijdher Weife allerhand Forderungen und Wiinjdhe vor.  Diefe
Forderungen waren an fich weder unverjchamt noch unverniinftig. Mian
wollte Land Haben fitr die biefigen Jnjaffen, ferner die Crlaubnify zur
Niederlafjung eines jweiten KRaufmanns, eines Avites und eines Apothefers.
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Dag BVerlangen nadh) Acker war um jo mehr gevedhtfertigt, als bdie hiejigen
Blidbner vor Ddem ﬁmmg]u)ugul friege Land Dbejejfen  Datten, 1weldhes
ibnen aber yur Vergroferung des Amtsacers entsogen war. Jm Jahre
1850 wurbden denn aud, dem pgertheilten LVerfprechen gemdfs, 62 Biidbneveien
mit Acter ausgejtattet, weldper bisher sum Hofe Nigfamp gehort Hatte.
Auch ein  gweiter und dritter Kaufmann durften fich niederlajjen, und
auc) ein ftudivter Avgt, der Dr. Griewant, fand fich um das Jabhr 1860
ein, wdbrend bis dabhin nuv ein Chivurg die dratliche Praris ausgeiibt
batte. Itach der Verlequng des Seminars an den Diefinen Ovte mwurde
auc) eine Apothefe Dhevgerichtet. Der erfte Apothefer Giel Wiiftney.

Jm Jahre 1843 jtarh der Paftor Haupt. Jhm folgte aus Grof-
hergoglicher Gnade durc) Selitdrprifentation dev bisherige upmntmﬁent
Klicfoth in Schwerin.  Wegen feines hohen Alters von 72 ‘sal)u‘n war
er dern Amte eines Superintendenten nicht mebhr gewachfen.  Jur Ver:
waltung des Predigtamtes in hicjiger Gemeinde erhielt ev von Anfang
an einen  Hiilfsprediger, dem eine anfehnliche Meihe anberer bis zu
jetnem Tobe im Jahre 1869 folgte. €5 waren bdies die Hiilfsprediger
Born (geftorben als Pajtor in Pavum), Heinvid)y Kliefoth (aeftorben als
Lajtor in Voltenshagen), Volftorf (qeftorben als Superintendent in Giiftrow),
Dabeljtein (geftorben als Pripofitus in Brudersdorf), Dr. Quentin ([ebt
in Braunfdyeig), Techel (geftorben als Paftor in Kivd-Viuljow). Der
Superintendent und  Konfiftovialvath) Kliefoth wurde 97 Jahre alt, an
Sille der Jahre von feinem feiner Vorghinger iibevtroffen. Von feinen
7 Sobnen haben ihrer 6 Theologie ftudivt, von denen bdev dltefte, Theodor,
einft JInftruftor des  Hochverehrten, mnachherigen Grofheryogs Friedridy
srang LT, jpater Superintendent und julest Prafident des Oberfivcdhenvaths
in Sdpoerin war, einer der berithmteften Theologen der mneueven Jeit.
Cin jiingerer Sohn des Konfiftorialvaths war Helmuth Klicfoth, der
langjabrige Divettor des Diefigen Schullehrerfeminars, geftorben 1896.
Wenn  der  Jujtand der hiefigen Gemeinde in  Hinjicht des Kivchen-
bejuchs und des ernjten, fittlichen Werhaltens ein  verhaltnifmdpiq be-
friedigender su nennen ift, fo Haben diefe treuen, tiichtigen ,\:\ii[fsm‘hiqu“
namentlich) Heinvidh Klefoth und Dabelftein, ein wejentliches Verdient
paran, was ihnen unvergefjen bHleiben joll.

Jad) dem Tobe des Konfiftorialvaths Klicfoth ward wicderum eine
Solitdrprdfentation beabjichtigt, fcheiterte aber am Wiberjtande bev
Gemeinde.  JInfolge Ddeffen wurdbe der damalige Prdapofitus Softmann
in & dow (Gept Konfiftorialvath in Maldin), der | Vajtor Schliemann
in Gpornig und der Schreiber bdiefes Dder Gemeinde jur WWahl auf-
gejtellt und [esterer durd) Stimmenmebhrheit gewdhlt. Die Rifter dev
Gemeinde und gugleich evften Lefrer an der  Ortfchule waren im
Lauf deg vergangenen Jahrhunderts Willers, Timm, Vel und Anbders,
pie in aller Treue Dden Vajtoren juw Seite geftanden Haben.  Aud
ver wadeven  Kivdpenvorjteher Dder lepten fiinfzig Jabhre und ihrer guten
Dienjte gegen die Gemeinde moge bhier qedacht werden. Es waven
ber - Tijdhler Peef in Neuflojter, der T Sdhulie Satow in Pernif,
ver - Bidner Fijcher in Neublofter, dor Shulze Hacer in Litbbersdorf,
ber Schuhmacher Wulf und Topfer Lowenberg, beide aus  Jeutlojter,

Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de Mecklenburg @V

Mecklenburg-Vorpommern

/rosdok/ppn1870237447/phys_0044 Vorpommern




== LGl

Die Dorfidhaft Pernif war feit dltefter Jeit tm Kirdhjpicl Sr.
Tefjin cinmpfurrt' jeboch Defuchtent die Ciwolhner Dden Sottesdienit
in der viel naber qxl\quun hiefigen Kivche, mo man thm geftattet hatte,
fih auf i[)u‘ Roften eigene Kirdhjtithle yu bawen. Dagegen empfingen
fie bas Beilige Abendmahl in ©r. Tefiin, wie Hum auch) von dort

aus bie eingelnen Amishandlungen ver Snfaffen verrichtet wurden. AlS
mm im Jahre 1842 ber vort lqc Pafjtor Schiller geftorben war, baten
fie wm die vollige Aufnahme in Ddie Kivdgemeinde N teuflojter. Dies
gud)u[ denn auch durdh die: ujtindigen BVe:orden, da feinerlei Griinde
sur  Verjagung ded (\)quc[m porlagen. Seit der Feit gehort Pernif
Jum \uu[)]pw Jteutlojter.

Die fehr alte unlmc Rlofterfivdhe, feit ber Neformation Pfave-
Fivdhe, beburfte dringend einer MNeftauration, namentlich dag  Jnneve
perfelben.  Jm Jahre 1865 mwurde ihre Crneuerung in Angriff ge-
nommen, leider aber aud) faft die lepte Spur ihrer alter Cinvidhtung, 3
B. aud) die alten, eichenen Choritithle abgethan. Der Altarvaum hatte
etiva um 3 Fuf erhoht werden mitfien, da die hinten im Shiff fienden
RKivdhganger - den  amtierenven Pajtor nicht wohl fehen und verjtehen
fsunen.  Ginen Dadhreiter Hat die Kivdhe erft bei diefer Neftauration
erbalten.  Auj Anordnung des Grofiherzoqs wurde die alte Verthetlung
der Rivdjtiihle befeitigt und  jedem geftattet, fich dabin su jegen, mwo
er einen ‘Plap  finde. Jtuv fiir die Familie des Pafjtors wurde nad
nordnung des Firften auf dem Altarrawm und fii pie Kirchenjuraten
im vorderften Stuhl ein ll(u angewiefen, fpdater aud) fic die Zoglinge
per “‘[uﬁummmt etliche Stithle.

)lll inneren NYusftattung der Kivde ijt in den lepten 30 Jahren
mancherlei gejchehen.  ©3  wurden u. a. Tafeln angebracht mit den
Berzeidhniffen der Pajtoven der Kirche )'oit ber Neformation, der Priovinnen
und der Probjte des Klofters, fowie der tm Kriege aefallenen Glieder
Ser  Gsemeinde. Der Altar erhielt einen - wefentlichen Schmuc durd)
neue Leudhter, Keugific und duvd) dret Antependien (weif, gritn und
violett,) “welde vom *1\mllcnbmqmlml Paramentenverein angefertigt
waven.  ©s wurden zwet {filberne Abendmahlstannen und ein jtlbernes

Taufbecten angefdafft, die 3 Abendmabhlsfeldhe mit ven dasu aehorigen
Rateen von innen und aufen vevgoldet und ein neues Ciborium gum
Gedachtnify des 400 jabrigen Geburtstags Luthers von den Beitrdgen
Ser Gemeinde und des Kirchendvavs angefertigt.  Die Safriftet wurde
mit neuen fivdhlichen NMobilien (Tifeh, Stuhl wnd Sdrant) perfebhen,
pier auf Dhohen Geftellen angebrachte Kivdenbecten angefdhafft  und
audy eine  RKivdenbeizung ausjchlieplich duvd) die Gaben ber Gemeinde
und  Hes Bajtors Dhevgerichtet. Die verwitvete Sonfiftorialtitin Kliefoth
hatte 6 Dholzerne Leud) tu Ju pen Veerdiqunagen, der Tijdhler Wiebring
einen i su den  Jaufen im  Pfarrhauje geftiftet Unjtatt des
porhandenen, - duferft einfacdhen und gejd nmdlwn \\lld\\ll]l\‘mlﬁ wurde
im Sahre 1876 im  Ginvernehmen mit Dden Jehorden das  Siegel
pes ehemaligen RKlofterfonventes, eine thronenve tUim'iu mit dem Nejus-
finde, gewdhit, aber mit der durc) die Neformation nofiendig gewordenen
Beriinderung, daf dber der Maria ein. Stern angebracht ift, dejjen

15)
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Gtrahlen auf das  Jefusfind fallen. Damit hat die Mavia aufgehort, f‘f{
eine {iber ben Sternen thronende und vegierende Himmelstonigin ju
jein und it gleich jeber anberen Mutter eine unter den Sternen figende
und ihres BVerufes wartende wabhrhaft menfdliche Miutter geworden, wie ;&
oie Deilige Sprift fie ung Ddarftellt. Die bdrei Krvonleuchter wurden 1
von Dem feligen Grofherzog Friedrich Frang /L. gelegentlich eines
Befudhes der Kivche im Jahre 1873 bewilligt. Drei Stiftungen wurden
in lepter Jeit gemadhte, namlich dvie Neutlofterjche Clijabeth-Stiftung fiiv
Avme der Kivdygemeinde, ferner die CEmmausitiftung fiiv unverheivatete
Neuflojterihe  Predigertochter und eine Stiftung fiiv  Neuflofteridye
Predigerwitten. Der mneue Kivdhhof auferhald des Ortes wurde
im Jabhre 1865 angelegt, leider wieder mit der Cintheilung nod) Ort-
jdhaften, infolgedefien viel Raum verjchendet wird.

Cine tief eingreifende Berbejferung des Schulwefens ber Gemeinde
trat im Laufe des vergangenen Jahrhunbderts ein. Wenn ndamlicd ,
noc) wdbhrend der gamgen jchwedifchen Beit fiiv die iber 8 Jahre alten f
Kinder nur eine eingige Schule, und war im Kivcdorte Neutlofter beftand und
nur die jiingeren Kinder in den ,Klipichulen” dev etngelnen Ortjdaften
ihren fehr primitiven Untervicht erhielten, jo mwurben in den 4 Dorfern
Jievern, Libbersporf, Pernif und Reinsdorf Schulen fiiv alle Kinber
mit geniigend vovgebildeten Lehrern in meijtentheils neuen Schulhaujern um
pas  Jahr 1850 hergerichtet, bdie Schuljtellen felbjt, wie im gangen
Domanialgebiet, o aucd) in hiefiger Gemeinde mit Landereien ausgeftattet.
Die Kiifteret su Neuflofter befafy folche fhon in alter Jeit. Die der-
seitigen  Landjdjullehrer find Javchow in Jevern, Wienje in Reindborf,
Haacder in Libbersdorf, Lange in Pernif.

Cin fiir ben Ort Neutlojter jehr widtiges Creignif war die Ber-
lequng bes Schullehrerfeminars von Ludwigslujt nach eutlojter i. J. 1862.
Cs ijt wohl dbas umfangreidhjte Seminar in Deutjchland. Jn feinen jtatt
lichen, im gothijhen Styl ervichteten Gebduden find aufer etwa 200

| Boglingen an 12 Lehrer mit ihren Familien in gerdumigen Wohnungen
b untergebracht, in Dem etwas jpdter erbauten Scdhulhaufe aud) nod

6 Volfejdultlaffen. Der erfte DHiefige Diveftor des Seminars war
per vorhin genannte Helmuth Klefoth, jein Nachjolger Gujtav Ebeling.
Cine forgfaltige Gejchichte der Anjtalt hat der ehemalige Seminarlehrer
Sdmell, gegenwirtig Pajtor in Klofter Maldyow, verfafst. IJm Jahre
1864 wurde mneben bdem Seminav Ddie Landes - Blinbenanjtalt erbaut |
und 1884 Ddurd) einen Anbau erweitert. Der erfte Divigent derjelben i
war der Diveftor Wulff, fpater sum Diveftor der Koniglichen Blinben-
anftalt in Steglig bevufen und bdajelbjt am 26. Deg. 1897 gejtorben.
: Geine  Leidhe wurde auf dem bieligen Kivchhofe beerdigt. Sein Nad-
{ folger allhicr war ber JInfpeftor Mllerich, geftorben i. J. 1892, beffen
Jtad)folger dev jepige Infpeftor Lembce ift. Die fiiv die armen Vlinden
jo bedeutjame, wvon drijtlicher Liebe insg Leben gerufene, von unferm
meclenburgijchen Landtage fo Hhochhersig unterjtiipte Anjtalt bliiht fichtlich
empor, ift fdon fiiv viele ein Segen geworden und wird unter dHem
warmen  Sonnenjdein  felbjtlojer Barmberzigheit nod) fiir viele ein
Segen mwerden. Cine gany befondere Jreuve, Liebe und Fiirforge fiiv
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beibe nftalten Hatte thr Griinder, dev fel. Grofheryog Friedrich Frany 11
Dev hobhe Hevr war durd) feine haufigen Jagden fdhon langjt mit Iteutlojter
in nabere Verithrung gefommen. Mt grofflem  Gefolge  pilegte  ev
pabei u erfcheinen, aud) im Diefigen Gajthofe zu ditbernadyten, um im
Walde und auf dem See zu jagen. Auf einer Cntenjogd wurde er
einmal durcd) die Unvorfichtigfeit eines Hevrn aus feiner Vegleitung
am Dalfe, glictlicher Weife nur leidht, verwundet. Spater nahm er an
perartigem  Sport allhier  nicdht mebr theil. Dagegen jtattete er
alljahelich den beiden Anjtalten einen eingehenden Vejuch ab, . wohnte
pem Unterricdhte aufmertjam bei, fojtete das Cfjen, unterjucdhte Bimmer
und Betten im VBetveff ihrer Sauberfeit, (obte, was ihm gefiel, tadelte
auch, was ihm nicht gefiel und wicfte in jeder Weije ermunternd auf
Lehrer und Schiifer.  Auch die von ihm rveftaurivte Kivche pilegte ev
bei folcher Gelegenbeit fajt vegelmapig zu befichtigen. Am 12. Juli
1876 Dielt er mit fetner bhohen Gemalhlin, der Grofherzogin Miavia,
feinen Cingug in Neuflofter. Auf feine perfonlihe Anvegung wurde
pas  hundertjabrige Jubildum bder Griimdung des Seminars am 20.
April 1882 gefeiert, wovan aud) der hohe Herr mit feinem Kultus-
minijter von Buchfa ficd) perjonlich betheiligte. ©Es wurde juerft ein
Fejtgottesdienit in der Kivdhe gehalten und davauf im Verjummlungsjaale
Des Seminars ein feierlicher Aftus begangen. Nacd) demjelben war ein
Feftmabhl im Kradytjchen Gajthofe vevanjtaltet, bei dem es gar wiirdig,
aber aud) Deiter und gemiithlich juging. ©s8 wav [eider der [lefrte
Bejud) des hohen, edlen Heven im hiefigen Ovte. Am 15. April 1883
ftarb er. Sein Leben, fein Wirfen, jein Kranfenlager wie jein Sterben:
alles war eines Chriften itberaus wiirdig und geradezu vorbildlich. Vei
jeinem fjeligen DHeimgange fonnte man wohl mit Nedht jagen: Mieine
Seele mitffe fterben des Tobes des Gerechten und mein EGnbde fei wie
diefes Gnde. Der Oberfivdhenvath Kliefoth, jein ehemaliger JInjtruttor,
gab thm etmmal mit bewegtem Herzen das Jeugnif: ,Seines gleicdhen
wiro auf dem weiten Crdenrund nidt gefunden.” Bum Gedadhinify des
Geminar = Jubildums hatte der hohe Herr zugejagt, daf das hiejige
alte Riijterhaus abgebrochen und ein neues erbaut werden fjollte. Zu
pem Bwed willigte ev auf die Bitte des Verfafjers mitmdlich in den
, Taujdh) eines alten Hoffathens mit ugehorigem Garvten gegen ein neben
dem  Kiijterhaufe gelegenes Biidnerhaus und fcdhenfie diejes sum Aufbau

} etner mneuen Wobhnung fiiv den Kitjter.  Auf dicje Weife war Naum
fiiv ein gutes Gehoft mit Garten gewonnen. Nod) im Laufe d. J. 1883
wurde dag neue Hausd, leider von nidht tadeldfreiem Material, erbaut.
Der Nadyfolger des fel. Grofhersogs Jriedrvid) Frany IL. war fein
dltefter Sohn, der Grofhersoq Friedrich Frany IIL., ein fehr wohhwollender,
aber auch forperlich fehr leidender Hevr, bdev feiner Krantheit halber den
guopten Theil bdes Jahres im Sitden zubringen mufite und nur einmal
pas Seminar und den Ort Meuflojter befuchte, und Fwar zur Cinmweihung
pes wvon Den Lehrernm Miectlenburgs auf dem Seminarhofe ervichteten
Denfmals des feligen Grofhersogs. Seine Konigliche Hobeit vidytete bet
diefer Feier eine njpradye an die verfammelten Lehrer und Joglinge
der Anftalt, in welder diefelben an die Pilichten ihres widhtigen BVevufes
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evinnert wurben.  Am 10. April 1897 ftarhb Dder hobhe Herr zu Cannes
in Folge eines unglidlichen Stuvzes diber eine Mauer. Fiw fjeinen
nodh) minberjihrigen Sohn, bden Grofhevsoq Friedridh Frany LV., iiber-
nahm fein Obetm, der Herzog Johann Albrecht, als Vormund die Hegent:
jhaft Des Lanbes.

Sm Jahre 1875 erhielt die Ortichaft Neutlofter eine newe Gemeinbde-
Orbnung, durd) welche fie einen ungleid) groferen Antheil an ihrer Ver-
waltung erlangte, als yuvor.  Cin aus drei LPerfonen bejtehender Gemeinde-
BVorftand, der aus einem vom Landesherrn ernannten Obervorjteher, aus
bem  Padter des Hofes Neuflofter und einem gweiten Ortsvorjteher
sujammengefept ift, vertritt die Gemeinde nad) aupen und wverwaltet ihre
Yngelegenheiten. Daneben bejteht eine aus 8 PBerfonen von den Ovts-
eimwobnern  nad) MaBaabe ihrer Gemeindeabgaben. gewihlte Ortsver
tretung, welde sujammen mit dem Ovtsvorjtande die Gemeinde-Verjamm-
(ung bilbet, weldher vov allem die Feftjepung des alljdbhrlichen Gemeinde-
Houshaltes ufteht. Die bdrei erjten Ortsvorjteher waven Obervorjteher
Baver, Gutspadhter Nichter und Kaufmann Peters.  IJnfolge der groperen
Selbjtadigheit bder Gemeinde entftanden mancherlet Cinvidhtungen zum
Wohl und Nupen derfelben. So im Jahre 1877 bdie landesherrlich
bejtitigte Orts-Sparfaffe. Der BVorjteher der VBlindenanjtalt Wulff Hatte
bie Statuten derjelben entworfen und war aud) der evjte Direftor der-
jelben, fein Nachfolger wurde bder Lehrer Kohn von bderjelben Anjtalt.
Beibe haben ujammen mit dem Kaffier Niedel das grdfefte BVerdienjt an
Pemn Gedeihen der fiir die Gimwohneridhaft jo wobhlthatigen Cinvidhtung.
Um die zablreichen Lehrlinge des Ortes, iiber deven Lerhalten auf difent:
licher Strafge in der Abendyeit mancherlei Klagen einliefen, in ftvaffere Judht
s Dalten und jugleich ihre evworbenen Schulfenntnifie 1wenigjtens su
befejtigen, wo moglich nodh) ju vermelhren, wurde nad) einem vom Verfajfer
entworfenen, von ber Gemeinde-Verjammlung und der Landesregierung
beftatigten Statut 1. J. 1885 eine Gewerbefdhule ervidhtet, deven Vorjtand
aus Dem jedesmaligen Ortageiftlichen, dem Obervorteher und einem Mitgliede
ber Gemeindevertretung gebildet ift.  Auch eine Privat 2 Tochterjchule
wurde ing Leben gerufen, weldpe 3. 3. von der Lehrevin J. Schwenn
unter ber Aufficht eines Vorftandes geleitet wivd.

Bon groper Widptigheit filr den Ort und bdie gejammte Kivdge:
meinde find die neuerdings angelegten Kunft= und Verfehrsftragen. So
wurde im Sabhre 1876 eine Chauffee von Jeuflofter nadh) Neinsdorf
gebaut. Man jagte, es fei bdiefelben aus Danfbarvfeit der Landjtanve
gegen den  Grofhersog FJriedrid) Frany IL bewilligt, weil er den auf
Meclenburg entfallenen Antheil an der franzdfijcden Kriegsentidhadigung
unverfiiyt bem Lanbde itbevwiefen hitte. Ferner wurde i. J. 1884 Ddie
Ghauffee nad) Biigow evbaut, wolhl wefentlich sur leichteren Ibjubr des
Holses aus den fiirjtlichen Fovften. JNicht minder widytig fitv den Ort
Neutlofter ift die Crbauung der Cifenbahn Wismar - Cavow. Sie hat
nidht  blos den Neifeverfefr DLedeutend erleichtert, jondern aud mehrerve
indufteielle und faufmdnnijdhe Unternehmungen bievorts miglid) gemadht,
por allen Korn- BVieh- und  Holzaefchifte verbunden mit Dampfidgerei,
ferner eine Molferei und eine umfangreiche Jiegelei am Wege nad) Rigkamp.
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Auc) alferlet Vergniiguugs-Vercine entjtanden in dev zweiten Haljte
bes abgelaufenen Jahrhunderts ; ein Schiipenverein, ein Rabdfahrerverein und
mehrere Singervereine, die [leider zur Berfchonerung der (Gottesdienjte
nidts beigetragen Daben. Aud) “ein Kriegerverein hat fidh) hier wie in
anderen fleinenOrtjdhaften gebildet, jowieein , Verjchonerungs-Verein”, weldher
im Walde bei Klasbeef jchone, romantifdhe, viel bejuchte Anlagen hevgerichtet hat.

Gine bedeutjame Verdnderung ift tm verwidenen Jahrhundert
mit allen Bauerndborfern bder Gemeinde vorgegangen. €3 wurde-
ndmlich i. . 1810 die Vauern auf Hufen gefept odber, wie man dies
Verfahren anderswo nannte, fepavict. Damit hovte die alte Kommunion-
wivthihaft, wobei alles Land nad) Felbern Stit um Stiid vertheilt ijt,
auf, jeboch Dblicben bdie Jnhaber der BVauernjtellen nod) Jeitpddhter der
Grofiberzoglichen Kammer. Dies BVerhiltnify Olieb bejtehen, bis wm das
Sahr 1870 die Bauern ober, wie fie aud) genannt wurden, Hausdwirthe
su Gropachtern und damit zu wirflidhen Vefigern ihrer Stellen gemacht
wurden.  Snfolge davon 1wurden die bisher mit jedem Bauerhof wvers
bundenen Tagelohner-KRathen fajt iiberall abgebrodhen, dageen aber in
ben Dorfern einige Biidnereien und eine Anzahl Hiusleveien eingeridhtet.
Demnac) wohnen sur Jeit in Liibbersdorf auper einem Forjtbeamten 7
Grbpachter, 6 Bitbner und 16 Hiusler nebjt einigen jogenannten Ein-
liegevn.  Der Schulze diefer Ortjdhaft ift der Crbpdcjter Johann Dacker.
Das Dorf Pernit ijt bewohnt von 7 Crbpadhtern, 9 Biidnern und 11
Hauslern, nebjt mehreren Cinliegern. Der Dorfidyulze ijt der Crbpadyter
Sohann  Satow.  Die Dorfidhaft Nevern zahlt 9 gropeve und fleinere
Grbpadter, die der Mehryahl nad) Hacker Heifen, 6 Viidner, 12 Hausler
und eine Unzahl Ginlieger. Der Schulze ijt der Crbpddhter Johamn
Hacfer.  NReinsdorf hat 6 Crbpdadter, deven 2 doppelte Stellen bejien,
4 Biidpner und 13 Hiusler und eine gropeve Amzahl Cinlieger. Sculze
ift per Grbpichter Reters. Nafensdorf endlich hat 4 Crbpddhter, die fajt
jammtlich Winter Heifen, und einen von Cinliegern bewohnten Dorf-
fathen. Der Sdhulze it Winter fenior. Alle dieje Dorfjdaften hatten
por 1870 an Amt und Hof Neuflojter Hand- und Spanndienjte ju leijten.
Die gleidhe Entwidelung, wie diefe Ortjchaften, hat auch Biibelin gehabt.
Die dortigen 5 Hauswirthe find um das Jahr 1870 Crbpddyter geworden,
weldhe aufer dem Kiifter mit 5 Biibnern und 8 Hiuslern das Dorf
: bewobhnen.  Jhr Schulze Lith ijt jugleid) Kivdenjurat. o) fteht in
!’, cinem gejegnetem Andenfen ein friherer SKiifter diefes Ortes, JNamens
‘ Rechiel.  Seit 1870 ift dem Pajtor yu Kird) - Muljow die Predigt und
Geelforge in der Gemeinde Bibelin ibertragen, Jur Kirdpengemeinde
Biibelin gehovt Pinnowhof, weldes von  dem Gutspddter Sdhadyt
bewirthjchaftet wird. Die in Neutlojter eingepfarrten Hoife find auper dem
Ymishofe das Gut Klein - Wavin, weldhes an die Familie NWhthofi feit
(ingeren Jahren verpachtet ijt, Jeuhof, eine Padhtung der Familie Otto,
und  Niigfamp, vom  Gutspidhter Kevftenhann - bewivthichaftet.  Als
Bejtandtheil der biefigen Gemeinde wdrve nod) Jeumihl zu nennen,
weldjes in neuejter Jeit vornehmlic) von bdem gegemwdrtigen Vejiger
Rickmann vorziiglich aufgebaut und eingevidhtet ijt. Die Vefier von
Neumithl haben fehr hiufig, namentlich in neuerer Jeit, gewedjelt. An
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manchen der fritheven haften unheimliche Crinnerungen. So wurbe i. J.
1736 einer derfelben wegen jeiner Verbredjen in Neuflofter hingeridhtet.
Am 9. Mai 1838 Datte der Miiiller Dau dag Geldft angeftectt, wobei
5 Vewohner bdefjelben verbrannten. Vei Neumiihl ijt aud) ein jdhon
gclegenes Forftgehoft. Die gange Kivdhengemeinde euklofter mit Cinjdhluf
von Bibelin 3iahlt gegenwidrtig 3108 Eimvolner, wovon wei Drittheile au
pen Ort Jeutlofter uxtfa[[cn

Nody Dbleibt eine furze BVejdyreibung der foya[en und der fittlichen
Berhiltniffe dber Gemeinde ibrig. ©s ift fein Jweifel, baf die langen
Friedensjahre, deven fidh unfere Heimath zu evfreuen bhat, aufevordentlich
giinftig auf den Woh(jtand und dag Wohlbefinden der Gemeinde gewirft
haben. Wer  ihre CEnbwicdlung eine [lingere Beit beobadhtet hat, die
heutigen Zujtinde mit Denen vor 30 nud 40 Jahren vergleicht, gejdyweige
penn mit denen, von welden alte Sdriften uusg erzahlen, dbem muf
bie giinjtige Cntwifelung der duferen Lebensverhdltnifje jofort in bdie
Augen fallen.  Vettelei, diefer jdpwere Vorwurf fiir jede Chrijten-
gemeinde, it im biefigen RKivd jpiele, abgefehen von Lanbdjtreidhern, vollig
befeitigt und wenn aud) nicht Wollhabigteit, jo dod) ein austommlicder
LVerdienft fiiv jede fleiBige, haushilterijhe Familie su erlangen. Wie
wirve es fonjt moglid), dap allein in dem Ovte Neuflofter 12 und mehr
Kaufleute ihr Ausfommen haben tonunten, objchon aud) nod) auf eingelnen
Dorfern Kramladen vorhanden find. Fiv den Ort Neuflofter ift nad
biefer Seite hin die Grimdung bdes Seminars und der Blindenanjtalt
ausjdhlaggebend geworden. Obne Ddiefe Anjtalten ware wohl bder Ovt
nod), was er vor 50 Jahren war, ein mapig grofes Dorf, in manden
Sahreszeiten vor tiefem Sdhmup fajt unzugdnglid). Ctlihe Stragen-
theile ervinnern freilich) mnod) heute an die fritheven Rujtdnde. Nod) vor
30 Sabren waren in der Miitte des Ortes etwa 30 niedrige Hiujer mit
Strol) gebdectt, theilweife fehr avmielige Kathen. Gegemwirtig, am Enbde
bes Sahrhunderts, find fie bis auf ein halbes Dupend verjdpounden, wo-
gegen ein mafjjives, aweijtoctiges Gebdude nad) dem anbdern entjtebht.
Audy in den eingepfarrten Dovfern verjdyvinden die Strohddcdher immer
mehr, um ftattlicheven, feuerfejten Hdaujern Plap zu maden. Ju dem
Wol(ftande des Ortes *Jeuf[uitex tragt aud) ju nidht gevingem Theile der
Mmjtand bei, dafy vecht viele Leute, injonderheit Withwen, die eine geringe
Penfion begiehen, den gefunden, fdhon gelegenen Ort sum Wolnjip
erwahlen.

Audh in fittlicher Hinficht ijt ein unverfennbaver Forvtidhritt walr-
nehmbar. Die Sdhilderung, weldye der Pajter Jafjtrow vor 150 Jabren
von ber Kivdygemeinde Neuflofter madhte, paht fiiv die bheutige Jeit,
Gott Lob, nidht mehr. Sauferei, wie fie frither in manden Ortjdhaften
ber Gemeinde gang und gdibe wav, holhes Spiel und Unzudht find verpont
und verrufen, wo fid) aber vereingelte Fille Ddicfer Lajter wvorfinden,
werden fu jharf ncxurtbult Reifende haben fid) dabhin auéqqud)cn,
baf es in ben Wirthshaujern im Orte Neuflofter leer und Jtill fei,
cine Neuferung, welde die Wirthe und bdie Cinwohner ehrt. Hoffent
li) forgen Obrigfeit und gewiflenhajte Ortsvorjtinde Ddafiir, dap
fih nidht zu viele Kvige in der Kivdygemeinde aufthun. Die frither
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fo febr verbreitete Unjudht unter bder unverheivatheten Jugend (bas
Kivdhenbud) vedet fehr Dbeutlich davon) fommt gegemwadrtig faft aus-
{dhlieplich nur nod) unter den Dienjtboten vor, auf deven verfithrerijdhes
Bujammenleben von den Herrjdhaften leider oftmals fo wenig Nitcicht
genommen wird. Die Gottesdienjte werden gqut, durdyjdhnittlich bis
etiwa u einem Biertel der Crivad)jenen befud)t, wdahrend das Hl. Nadytmalh!
von ungefahr 100 Prozent Dbderfelben begehrt wird. - Jrrlehrer und
Seftiver find nid)t vorhanden und die Wiihler fdheinen feinen BVoden in
ver Gemeinde zu gewinnen. Von Diebjtahl und Betrug, von Rohheit und
wiiftem Wefen hort man nidhts. Die Landleute, Ackerbauer, Handwerfer
und Avbeiter gehen ftill ihren BVevuf nad) und finden davin ihr Fortfommen,
wogegen [eidhtiinnige, leidytlcbige ober trage Leute nidyt gedeiben, fondern,
wie iiberall, entweder su Grunde gehen oder fich bald wieder davonmaden.
PDian darf mit Ned)t fagen, daf ein ernjter, fittlider Seijt in der Kird)-
gemeinde [ebt.

Das war bdie Gemeinde Neuflofter, und das ijt fie durd) Gottes
Jithrung geworden. Moge fie fid) voun demfelben und von feirem heiligen
Worte weiterhin fithren laffen, fo wird’s ihr nicht fehlen an irgend
einem Gut.
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Bergniigungs-Bercine entftanden in der sweiten Halfte
nI)umuIs. ein Sdyiigenverein, ein Nabdfahrerverein und
iine, die [etber ur Werjchoneruny der Gottesdienjte
haben. Aud) “ein Kriegerverein hat ﬁtl) l)'ur wie in
aften gebilbet, fowiecin , Verjdhonerungs-Verein”, weldher
Hchone, vomantijdye, viel bejuchte Anlagen hergeridhtet hat.
me Berdnderung ift im verwidjenen Jahrhundert
orfern Der emeinde vovgegangen. €3 wurde-
0 bdie Vauern auf Hufen gejept oder, wie man Ddies
nannte, fepavivt. Damit horte die alte Kommunion-

(les Land nad) Felbern SticE um Stid vertheilt ijt,
bie Qnbaber der BVauernjtellen nod) Seitpadyter bder

mmer.  Dies Verhaltnip blieb bejtehen, bis wm dag
uern ober, wie fie aud) genannt wurden, Hauswirthe
bamit ju wirlichen BVefigern ihrer Stellen gemadyt

japon 1wurden die bisher mit jedem BVauerhof wvers
t-Rathen fajt iiberall abgebrochen, dageyen aber in
)ubncmcn und eine Wnzahl Hiausleveien eingerichtet.
Beit in Litbbersborf aubu einem Forjtbeamten 7

ter um 16 Hiusler nebft einigen fogenannten Cin-
s diefer Ortjdaft ift der Grbpdditer Johann Hader.
jt bewobhnt von 7 Crbpadhtern, 9 Vitdnern und 11
reren Ginliegern. Der Dorfidhulze ift der Crbpadyter
die Dorfichaft Nevern 3dhlt 9 gropeve und fleinere
Mehrzahl nad) Hacer heifen, 6 Biidbner, 12 Hiusler
Sinlieger. Der Schulze ijt der Crbpacdhter Johann
hat 6 Cl‘bp(id)tt' beren 2 Ddoppelte Stellen befiben,
Dausler und eine qrogere Anzahl Cinlieger. Schulse
beters.  Jafensdorf endlich hat 4 Crbpddyter, die fajt
beifen, und einen von Einliegern bewohnten Dorf:
ie it Winter fenior. Alle dieje Dorfjd)aften hatten
md Hof Neuflofter Hand- und Spanndienjte su leijten.
(ung, wie diefe Ortjchaften, hat auc) Babelin gehabt.
Bwirthe find um das Jahr 1870 Crbpddyter geworden,
Ritfter mit 5 Biibnern und 8 Hauslern das xoLf
thulze ﬁiitI) it jugleih Kivdhenjurat. Jod) jieht in
mdenfen ein friiherer Kiifter Ddiefes Ortes, Namens
) ift bem Pajtor zu Kivd) = Viul ]om pie Predigt und
Semeinde Bdbelin iibertragen. Jur Kirdjengemeinde
mnowhof, welhes wvon  dem Gutspddyter Sdyadyt
Die in Neuflojter eingepfarrten Hofe find auper dem

t Klein - Warin, weldjes an die Familie Nhthoii feit
cpachtet ijt, Jeuhof, eine Lachtung der Familie Otto,
Hm - Gutspdadyter Kerftenhann - bewicthichaftet.  Als
eftgen. Gemeinde wive nod) Jeumithl s nennen,
Sett vornehmlich von bdem qagcnmmthul Befiger
aufgebaut  und cmqmd)nt itis o Die »cmm VoI
: haufig, namentlidh in neuever )Clt, gewedfelt. An

the scale towards document

{78 GRE L]

18

-

C1 B1 A1 ‘C2 B2 A2 B5 A5 20

Patch Reference numbers on UTT
Image Engineering Scan Reference Chart TE263 Serial No.

(MU  Landesbibliothek https//purl .uni-rostock.de Mecklenburg @Al

% Mecklenburg-Vorpommern

/rosdok/ppn1870237447/phys_0059 Verpommern =]




	Geschichte des Kirchspiels Neukloster i. Meckl. bis zum Ablauf des 19ten Jahrhunderts
	[binding]
	Neukloster ums Jahr Sechszehnhundert.
	[title_page]
	Vorbemerkung.
	Was für Völker und Völkerstämme zuerst unser Heimathsland Mecklenburg, insonderheit die Umgegend von Neukloster bewohnt haben, ist in Dunkel gehüllt ...
	1. Die Zeit der Burg Kussin.
	2. Die Zeit des Klosters Sonnenkamp.
	3. Die Zeit seit der Einführung der Reformation bis zur Abtretung des Amtes und Ortes Neukloster an Schweden.
	4. Die Zeit der schwedischen Herrschaft.
	5. Die Gemeinde Neukloster seit der Rückgabe an Mecklenburg bis zum Ende des neunzehnten Jahrhunderts.
	[corrigenda]
	Neukloster im Jahre 1900.
	[binding]
	[colour_checker]


